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- Bekanntmachung 

eines Präkluſiv⸗Termins für die Einlieferung und den Umtauſch der alten Kaſſen⸗Anweiſungen vom Jahre 1824. 
Nachdem wir durch unſern in den hieſigen Zeitungen und den Amtsblättern der Königlichen Regierungen erlaſſenen Bekanntmachungen dom 

3. Juli und 16. September d. J. die Jahaber der alten Kaſſen-Anweiſungen vom Jahre 1824 wiederholt aufgefordert haben, ſolche entweder 
zu ihrennächſten Zahlungen an Königliche Kaſſen zu verwenden, oder hier in Berlin an die Kontrolle der Staatspapfere, in den Provinzen aber an die Re⸗ 
gierungs⸗Haupt⸗Kaſſen gegen Empfangsnahme des Betrages in neuen Kaſſen⸗Anweiſungen vom Jahre 1885 oder in baarem Gelde abzuliefern, be⸗ 
ſtimmen wir nunmehr in Gemäßheit des §. IV. der Allerhöchſten Königlichen Kabinets⸗Ordre vom 14. November 1835 (Geſetz Sammlung Nr. 1706) 
den Präkluſiv⸗Termin zur Einlieferung der alten Kaſſen⸗Anweiſungen auf den 30. Juni 1838 und fordern die Inhaber ſolcher 
Kaſſen⸗Anweiſungen auf, ſich derſelben bis dahin in der bezeichneten Art zu entledigen. Mit dem Ablaufe dieſes Termins hört der Umtauſch oder die 
Realiſirung der alten Kaſſen⸗Anweiſungen auf und alle Anſprüche aus denſelben an den Staat erlöſchen. Anmeldungen zum Schutze gegen die Prä- 
kluſſon werden nicht angenommen, ſondern es tritt unmittelbar nach dem Ablaufe des obigen Termins, alſo mit dem 1. Juli 1838 die Präkluſion ge⸗ 


gen Diejenigen ein, welche den Umtauſch nicht bewirkt haben. 


werthlos und ſollen, wo ſie etwa noch zum Vorſchein kommen, angehalten und an uns abgeliefert werden. 


Berlin, den 12. November 1837. 


Haupt⸗ Verwaltung der Staats⸗Schulden. 
gez. 


Inland. 


Breslau, 26. November. Die hieſige Kirchenzeitung enthält folgende 
zwei Mittheilungen: 1) Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin 
Auguſta, Gemahlin Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preu⸗ 
ßen (Sohnes Sr. Majeſtät), Höchſtwelche den Konvent der Eliſabethinerinnen 


ſchon wiederholt durch die gnaͤdigſten Beweiſe höchſter Huld beglückt haben, 


geruhten neuerdings, durch folgendes, mit den ſchönſten Gnadengeſchenken 
begleitete huldvollſte Schreiben der Frau Oberin des gedachten Konvents die 
höchſte Ehre zu erweiſen. „„Bei der aufrichtigen Theilnahme, welche Ich 
dem Wohlergehen der Ihrer Leitung anvertrauten Anſtalt widme, benutze 
Ich mit Vergnügen die ſich durch die Reiſe des Fräuleins von Block dar⸗ 


bietende Veranlaſſung, um Ihnen erneuert einen Beweis Meiner Achtung 


zu geben, indem Ich Sie erſuche, beikommendes Portefeuille anzuneh⸗ 
men, in den abendlichen Verſammlungen des Konvents die Lampe zu ge⸗ 
brauchen, ferner das Kreuz mit Weihkeſſel im Lokal Ihres gemein⸗ 
ſchaftlichen Refektoriums zu bewahren, und die beigefügte Chokolade un⸗ 
ter die frommen Schweſtern vertheilen zu wollen. Ich ſchließe mit den 
beſten Wünſchen für das Gedeihen Ihres Kloſters, und trage Ihnen Meine 
Grüße für die Bewohnerinnen deſſelben auf.““ — Ihre Königl. Hoheit 
haben überdies noch ein Paket mit Thee mit der gnädigſten Beſtimmung 


beizulegen geruht, denſelben für die armen Kranken der Anſtalt zu verwen⸗ 


den. 2) So ſchwer auch die Pflichten find, welche die geiſtlichen Jungfrauen 


des Eliſabethinerinnen⸗Ordens übernehmen, ſo fehlt es doch auch in unſern 


Tagen nicht an Mädchen, welche Kraft und Muth genug beſitzen, ſich dle⸗ 
ſem eben fo chriſtlichen als verdienſtvollen Berufe zu weihen. Die Zahl 
derſelben iſt ſo groß, daß nur die wenigſten derer, welche um Aufnahme 
in den Orden bitten, angenommen werden können, indem ſtets nur das 
Bedürfniß der zum Dienfte erforderlichen Zahl befriedigt wird. Da der 
Konvent ſeit einigen Jahren mehre Mitglieder 


Schmidt und Eliſabeth Niedergeſäß, in Probe genommen worden; und 
nachdem ſie dieſelbe glücklich beſtanden haben, erfolgte heute, nach erhalte⸗ 
ner hoher Senehmigung, deren feierliche Einkleidung. Im kommiſſariſchen 
Auftrage Sr. Fürſtbiſchöflichen Gnaden nahm Herr Pfarrer Hoffmann von 
St. Matthias, Beichtvater des Konvents, den Kandidatinnen die vorſchrifts⸗ 
mäßige Prüfung ab, und Se. Hochwürden Gnaden, der Domdechant und 
Generalvikar Here. Dr. v. Montmarin reichte ihnen in der Kloſter⸗Kirche 
zu St. Anton nach einem folennen Pontiſikal⸗Amte das geiſtliche Ordens⸗ 
kleid. Sie erhielten die Namen: Maria Conſtantia, Maria Victoria, 
Maria Gabriele. — Die Kloſter-Kirche war viel zu beſchränkt, um Alle 
aufzunehmen, welche Zeuge der heiligen Handlung ſein wollten; daher bei 
dem großen Andrange Viele den erwünſchten Platz nicht erhalten konnten. 


Berlin, 23. Novbr. Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Bock in Finſterwalde 
ift zugleich zum Notar in dem Departement des Königlichen Ober⸗Landes⸗ 
serichts zu Frankfurt a. d. O. beſtellt worden. — Der Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius Hornemann zu Guben iſt zugleich zum Notar in dem Departe⸗ 
ment des Königlichen Ober⸗Landesgerichts zu Frankfurt g. d. O. beſtellt 
worden. ö h . 

Angekommen: Oer General⸗Major und Commandeur der Kadetten⸗ 
Anſtalten, von Below, aus Schleſien. 


Vom 22ften bis zum 23ſten d. M. iſt in Berlin 1 Perſon an der 


Cholera erkrankt. Todesfälle ſind nicht angezeigt worden. 


Stettin bei Rolin und nach Zeitz bei Zürn; 39 Ge 


25425 „Mitglieder durch den Tod verloren 
hatte, ſo waren neuerdings drei Kandidatinnen, Mathilde Wende, Auguſte 


Alle alsdann noch nicht eingelieferte alte Kaſſen-Anweiſungen vom Jahre 1824 werden 


Rother. von Schütze. Beeliz. Deetz. von Berger. 


Berlin, 24. November. Se. Majeftät der König haben heute dem 
von Allerhöchſtdero Hoflager abberufenen Königlich Hannoverſchen außeror⸗ 
dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, Freiherrn v. Mü nd) 
haufen, eine Abſchieds⸗Audienz, fo wie dem zu deſſen Nachfolger ernann⸗ 
ten General⸗Lieutenant v. Berger eine Antritts-Audienz zu ertheilen und 
aus deren Händen die reſp. Abberufungs⸗ und Beglaubigungs⸗ Schreiben 


entgegenzunehmen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem penſio⸗ 


nirten General⸗Lieutenant Benekendorff von Hindenburg den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. — Se. 
Majeſtät der König haben geruht, dem Organiſten Co vent zu Heringen, 
in der Grafſchaft Stolberg⸗Stolberg, das Allgemeine Ehrenzeſchen, ſo wie 
dem Landwehr ⸗Artilleriſten Runde zu Steinbeck, im Regierungs- Bezirk 
Münſter, die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen. 


Bei der am 22ſten und 23ſten d. M. fortgeſetzten Ziehung der Iten 


Klaſſe 76ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 30,000 Rthlr. 
auf Nr. 75,545 nach Cöln bei Krauß; ein Hauptgewinn von 10,000 
Rthlr. auf Nr. 52,415 in Berlin bei Seeger; 2 Gewinne zu 5000 
Rthlr. fielen auf Nr. 38,216 und 75,829 nach Duͤſſeldorf bei Spatz 
und nach Salzwedel bei Pflughaupt; 14 Gewinne zu 2000 Kthlr. auf Nr. 
5356. 9373. 10,323. 23,302. 27,925. 29,517. 30047, 35,212. 58,066. 
68,411. 67,969. 77,009. 90,144 und 103,181 in Berlin bei Alevin, 
bei Burg, Zmal bei Matzdorff und bei Seeger, nach Breslau bei Schreiber, 
Gin bei Reimbold, Elbing bei Sülber, Königsberg in Pr. bei Samter, 
Magdeburg bei Brauns, Naumburg bei Kayſer, Reichenbach bei Pariſien, 
winne zu 1000 Rthlr. 
auf Nr. 724. 1459. 13.918. 14,167. 14,823. 15,763. 16817. 
18,363. 18,405. 19,928. 21,903. 24.924. 25,865. 26,458. 29,041. 
30,894. 81,388. 32,056. 35,427. 35 507. 87,687. 41,655. 2 45,862. 
46,155. 60,922. 62,745. 67,446. 67,447. 71,107. 72,288. 74,829. 
82,468. 91,678. 94,270. 99,515. 100,386. 102928. 111,772 und 
111,802 in Berlin bei Borchardt und Amal bei Seeger, nach Breslau 
amal bei J. Holſchau und Amal bei Schreiber, Bunzlau bei Appun, Cöln 
bei Huißgen und bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf Zmal bei 
Spatz, Ehrenbreitſtein mal bei Goldschmidt, Hagen bei Röſener, Halber⸗ 
ſtadt bei Alexander und bei Sußmann, Halle Zmal bei Lehmann, Jülich 


bei Mayer, Königsberg in Pr. bei Borchardt, bei Burchard, bei Heygſter 


und bei Samter, Liegnitz bei Leitgebel, Pofen bei Bielefeld, Sagan mal 
bei Wieſenthal, Stettin Qmal bei Rolin, Warmbrunn bei Grimme und nach. 
Weſel Zmal bei Weſtermann; 44 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 5836. 
6852. 9450. 9759. 10,263. 12,699. 14,486. 18,241. 18,788. 21,389. 
26.653. 29,165. 30,237. 30,663. 38,426. 43,355. 43,511, 46027. 
48,702. 49.075. 49,730. 49,805. 50,495. 58,459. 63,888. 54,365. 


65,611. 61,827. 66,623. 70,924. 72,165. 72,747. 78,189. 76,268. 


760286. 77,508. 78,118. 79,924. 83,788. 90,744. 104,092. 105,577. 
107,362 und 108,724 in Berlin bei Burg, bei Gronau, bel Meſtag und 
bmal bei Seeger, nach Brandenburg bei Lazarus, Breslau mal dei J. 
Holſchau, bei Leubuſcher, bei Löwenſtein und Zmal bei Schreiber, Danzig 
bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Geiſenheimer und Zmal bei Spatz, Halberſtadt 
bei Sußmann, Königsberg in Pr. bei Borchardt und mal bei Burchard, 
Liegnitz bei Leitgebel, Liſſa bei Hirſchfeld, Magdeburg Zmal bei Brauns, 
Merſeburg bei Kieſelbach, Neuwied bei Krätzer, Poſen bei Bielefeld, 
Potsdam Zmal bei Hiller, Ratibor bei Samoje, Schweidnitz bei Kuhnt 
und bei Scholz, Schwerin bei Heſſel, Sagan bei Wieſenthal, Stettin bei 
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Wilsnach und nach Weißenfels bei Hommel; 101 Gewinne zu 200 Rthl. 
auf Nr. 1677. 2141. 6370. 6686. 8818. 9656. 9789. 10,676. 
13,385. 14,276. 15,544. 15,816. 17.498. 19,156. 19,368. 19,928. 
21,913. 22,730. 23,020. 23,265. 24,198. 26,637: 28,285. 28,649. 
31,121. 32,890. 32,961. 83,050. 34,356. 35,269. 36,055. 36,726. 
36,835. 37,058. 37,513. 37,836. 39,284. 40,241. 40,870. 42,816. 
42,381. 43,697. 44,248. 45,237. 47,227. 47,883: 51,960. 52881, 
62,969. 53,226. 54,784. 56,763. 59,128. 59,292. 60.044. 62,656. 
64,551. 66,065. 67,873. 67,931. 68,485. 69,821. 71/948. 
72,537. 73,045. 76,177. 76,785. 77,296. 78,389. 81,396. 
84,159. 84,256. 84,714. 87,168. 87,342. 87,705. 88,821. 89,361. 
94,842. 98,257. 98,307. 101,438. 103,900. 105,226. 106,378. 
106,388. 106,797. 106,891. 107,245. 107,570. 107,676. 107,703. 
108,332. 108,998. 109,032. 109,692. 109,716. 110,283 und 
110,779. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

Vom 23ſten bis 2äſten d. M. iſt in hieſiger Reſidenz Niemand an 
der Cholera erkrankt oder geſtorben. 

Die Regierungs⸗Amtsblätter publiziren eine Verfügung des Königl. Mi⸗ 
niſteriums der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten, wel⸗ 
che auf den Grund einer Allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 29. März d. J. 
beſtimmt, daß den von Magiſtrats⸗Behörden anzuſtellenden Stadt⸗ und 
Atmen⸗Aerzten künftig nicht mehr geftattet fein fol, den Titel „Stadt⸗ 
Phyſiker“ zu führen, der jenen Aerzten noch hier und dort durch den 
Mißbrauch einer früheren Obſervanz beigelegt wird. Vielmehr ſoll der 
Titel als Phyſikus, fo wie das damit verbundene Recht, die vorgefchriebene 
Uniform tragen zu dürfen, blos den von dem Miniſterium beſtallten, im 
Staatsdienſt ſtehenden Kreis⸗ oder Stadt⸗Phyſikern zuſtehen. 


Die Allg. Ztg. ſchreibt aus Berlin vom 14. Nov.: „Der Sultan 
hat, wie wir vernehmen, gegen den Prinzen Adalbert von Preußen, 
als dieſer bei Sr. Hoheit feinen letzten Beſuch machte, die Abſicht ausge⸗ 
ſprochen, die freundſchaftlichen Verhältniſſe mit dem Preußiſchen Hofe, die 
der Pforte ſchon ſo oft von großem Nutzen geweſen ſeien, durch die Er⸗ 
nennung einer permanenten Türkiſchen Geſandtſchaft in Berlin 
noch mehr befeſtigen zu wollen.) Da man dieſem Wunſche hier gewiß 
nichts entgegenſetzen wird, fo haben wir die Aus ſicht, unſer zahlreiches di⸗ 
plomatiſches Corps bald durch ein neues intereſſantes Mitglied ver⸗ 
ſtärkt zu ſehen. — Die ſonſt ſo ungern ihre Ausgaben vermehrenden 
Nordamerika niſchen Freiſtaaten haben es vor Kurzem doch für 
wichtig genug gehalten, ihren bisherigen Miniſter⸗Reſidenten in Berlin, 
Herrn Wheaton, einen überaus unterrichteten und gewandten Diploma⸗ 
ten, Verfaſſer einer Theorie des Völkerrechts und einer Geſchichte der Nor⸗ 
manen, zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtig⸗ 
ten Miniſter zu befördern. — Mit Bedauern ſieht man den bisherigen 
Hannoverſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Herrn v. Münchhauſen, 
det nächſtens einen Nachfolger erhalten und uns verlaſſen wird, aus der 
Mitte unſeres diplomatiſchen Corps ſcheiden. — Der Ruſſiſche Geſandte, 
Herr v. Ribeaupierre, hat der Deputation des hieſigen Magiſtrats und 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung, welche ihm für ſeinen Kaiſerlichen Ge⸗ 
bieter das Ehrenbürgertecht der Stadt Berlin in einem eben ſo reich als 
geſchmack voll ausgeſtatteten Diplom, verbunden mit einem an den Kaiſer 
gerichteten deſondern Schreiben, zuſtellte, ein glänzendes Diner gegeben. 
Das Hotel unter den Linden, das jetzt dem Kaiſer von Rußland gehört 
und der Stadt Berlin die Auszeichnung verſchafft hat, einen ſo mächtigen 
Mitbürger zu besitzen, war bisher das Eigenthum der Herzogin von Dino, 
Nichte des Fürſten Talleyrand. Die hier befindlichen Ruſſen wollen 
noch immer nichts von der Nachricht über den Fürſten Paskewitſch 


83,525. 


wiſſen, die nun die Tour durch alle Weſteuropäiſchen Blätter gemacht hat. 


Sie behaupten vielmehr, das Ganze beruhe auf ſehr unzuverläſſigen 
Gerüchten. — Daß der Prinz Adalbert von Preußen bei 
ſeinem Aufenthalt in Konſtantinopel ſich nicht geſcheut hat, das in 
dem berühmten Thurm des Leander eingerichtete Peſthoſpital des Fran⸗ 
zöſiſchen Arztes Dr. Bulard zu beſuchen, erwirbt dem jugendli⸗ 
chen Prinzen hier viele Bewunderer. Ueberhaupt dürfte die inſtruktive 
Meife, die er zuletzt in Geſellſchaft des hochgebildeten Erzherzogs Johann 
gemacht hat, von großem Nutzen für die künftige Laufbahn des jungen 
Kürften fein, der wahrſcheinlich eine wichtige Stellung in der Preußiſchen 
Heeresadminiſtration hmen wird.“ 5 
In den weſtlichen Theilen der Monarchie ſcheint die Kar: 
toffel⸗Ernte günſtiger als in den öſtlichen ausgefallen zu ſein, ſo daß 
die ätmere Einwohner⸗Klaſſe, namentlich im Regierungs⸗Bezirk Trier, für 
den bevorſtehenden Winter gegen Mangel geſchützt iſt. Zu bedauern bleibt 
nichtsdeſtoweniger, daß die diesjährige Wein⸗Crescenz einen ſo ganz 
chlechten Ertrag gewährt bat. Die nächſte Folge hiervon iſt daß die 
Meinpreife früherer Jahrgänge ſich etwas gehoben haben. Zu Neumagen 
wurden unlängſt 10 Fuder (oder etwa 60 Ohm) beſter Qualität, halb 
1833er, halb 1835er, für 50 Nihlr. das Fuder verkauft, während ſonſt 
in der Regel kaum die Hälfte dafür geboten wird. a 
Da die Choleta⸗Epidemie in der Provinz Brandenburg und 
den benachbarten Provinzen faſt überall exloſchen iſt, fo find die bei dem 
Auftreten jener Seuche zur Verhütung der weiteren Ausbreitung derſelben 
durch die Niuß⸗Schifffahrt angeordneten Reviſions⸗Anſtalten zu Schwedt, 
Neuſtabt⸗Eberswalde, Spandau, Brandenburg, Fürſtenwalde, Croſſen und 
Landsberg a. d. W., ſo wie eine in Havelberg beſtandene ähnliche Anſtalt 
für jetzt wieder aufgehoben worden. 


Deut ſchland. 


Frankfurt, 20. Novbe. Die hohe deutſche Bundes verſamm 

lung hat in ihrer Sitzung vom 9. Nov. d. J. nachſtehende zwei Be⸗ 
lüſſe efaßt. 2 e 2.2 1 

2 > 1 IJ. Beſch lu ß. 5 5 


Die im deutſchen Bunde vereinigten Regierungen kommen überein, 
zu Gunſten det im Umfange des Bundesgebiets erſcheinenden 
litergriſchen und artiſtiſchen Erzeugniſſe folgende Grundfäße in 


Anwendung zu bringen: Artikel 1. Literoarſſche Erzeugniſſe aller Art, fo 


) Der Geſandte iſt bereits in der Perſon des Kiamil Bey, der bri 


diefer Gele⸗ 
genheit zum Brigadegeneral befördert worden iſt, ernannt, Red. 


1966 


72,089. 
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wie Werke der Kunſt, ſie mögen bereits veröffentlicht ſein oder nicht, dürfen 
ohne Einwilligung des Urhebers oder Desjenigen, welchem derſelbe ſein Recht 
an dem Original übergeben hat, auf mechaniſchem Wege nicht vervielfältigt 


werden. Art. 2. Das im Art. 1. bezeichnete Recht des Urhebers oder 


Deſſen, der das Eigenthum des literariſchen oder artiſtiſchen Werkes erworben 
hat, geht auf deſſen Erben und Rechtsnachfolger über, und ſoll, inſofern 


auf dem Werke der Herausgeber oder Verleger genannt iſt, in ſämmtlichen 


Bundesſtaaten mindeſtens während eines Zeitraums von zehn Jahren 
anerkannt und geſchützt werden. Dieſe Friſt von zehn Jahren iſt für die in den 
letzverfloſſenen zwanzig Jahren im Umfange des deutſchen Bundesgebiets 
erſchienenen Druckſchriften oder artiftifchen Erzeugniſſe vom Tage des gegen? 
wärtigen Bundesbeſchluſſes, bei den künftig erſcheinenden Werken vom Jahn 
ihres Erſcheinens an, zu rechnen. Bei den in mehrern Abtheilungen heraus 
kommenden Werken iſt dieſe Friſt für das ganze Werk erſt von Heraus 


gabe des letzten Bandes oder Heftes zu zählen, vorausgeſetzt, daß zwiſchen 


der Herausgabe der einzelnen Bände oder Hefte kein längerer als ein drei’ 


jähriger Zeitraum verfloſſen iſt. Art. 3. Zu Gunſten von Urhebern, 


Herausgebern oder Verlegern von großen, mit bedeutenden Vorauslagen 
verbundenen Werken der Wiſſenſchaft und Kunſt (Art. 1.) wird das auf 
geſprochene Minimum des Schutzes der Geſammtheit gegen den Nachdruck 
(Art. 2.) auch dis zu einem längern, höchſtens 20 jährigen, Zeitraum aus⸗ 
gedehnt, und hinſichtlich derjenigen Regierungen, deren Landesgeſetzgebung 
dieſe verlängerte Schutzfriſt nicht ohnehin erreicht, diesfalls eine Vereinba⸗ 


rung am Bundestag getroffen werden, wenn die betreffende Regierung drei 


Jahre nach dem öffentlichen Erſcheinen des Werkes hierzu den Antrag 
ſtellt. Art. 4. Dem Urheber, Verleger und Herausgeber der Originalien 
nachgedruckter oder nachgebildeter Werke ſteht der Anſpruch auf volle Ent⸗ 
ſchädigung zu. Außer den in Gemäßheit der Landesgeſetze gegen den Nach⸗ 
druck zu verhängenden Strafen ſoll in allen Fällen die Wegnahme der nach⸗ 
gedruckten Exemplare, und bei Werken der Kunſt auch noch die Beſchlag⸗ 
nahme der zur Nachbildung gemachten Vorrichtungen, alſo der Formen, 
Platten, Steine u. f. w. ſtattfinden. Art. 5. Der Debit aller Nach⸗ 
drücke und Nachbildungen der unter 1 bezeichneten Gegenſtände, fie mögen 
im deutſchen Bundesgebiete oder außerhalb deſſelben veranſtaltet fein, foll 
in allen Bundesſtaaten, bei Vermeidung der Wegnahme und der durch die 


Landesgeſetze angedrohten Strafen unterfagt fein. Es verſteht ſich übrigens 


von ſelbſt, daß die Bundesregierungen, in deren Staaten bis jetzt der Nach⸗ 
druck geſetzlich nicht verboten war, ſelbſt zu beſtimmen haben, ob und auf 
wie lange fie im Bereiche ihrer Staaten dem Vertrieb der vorräthigen, 
bisher erſchienenen, Nachdtücke geſtatten wollen. Art. 6. Es wird der 
Bundesverſammlung davon, wie dle vorſtehenden allgemeinen Grundſätze 
don den Bundesregierungen durch fpecielle Geſetze oder Verordnungen in 
Ausführung gebracht werden ſollen, Nachricht gegeben, und dabei zugleich 
angezeigt werden, welche Förmlichkeit in den einzelnen Staaten erforderlich 
ſei, um den Charakter einer Originalausgabe und den Zeitpunkt des Er⸗ 
ſcheinens nachzuweiſen. 
regierungen ſich dafür erklärt hat, daß den Schriftſtellern und Verlegern 
eine noch ausgedehntere Schutzfriſt im geſammten Umfange des Bundesge⸗ 
bietes geſichert werden möge, als diejenige iſt, welche in dem Art. 2. des 
gegenwärtigen Bundesbeſchluſſes als Minimum ausgeſprochen wird, fo ſoll 
mit Eintritt des Jahres 1842, wenn ſich das Bedürfniß hiezu nicht früher 


zeigen ſollte, am Bundestage ſowohl die Frage wegen einer verlängerten 
Dauer des den Rechten der Schriftſteller und Verleger von der Geſammt⸗ 


heit der Bundesglieder zu bewilligenden Schutzes neuerdings gemeinſam be⸗ 
rathen, als auch überhaupt der Einfluß in Erwägung gezogen werden, 
welchen, nach den inmittelſt geſammelten Erfahrungen, die gegenwärtigen 


Beſtimmungen auf Kunſt und Literatur, auf die Intereſſen des Publikums, 


und auf den Flor des Kunſt⸗ und Buchhandels, bewährt haben. 
II. Beſchlu ß. 

Ueber die Frage,, in wie fern das Recht der Verfaſſer muſikali⸗ 
ſcher Compoſitionen und dramatiſcher Werke gegen unbefugte 
Aufführung und Darſtellung von Seiten der Geſammtheit der. Bundes⸗ 
glieder zu ſchützen ſei, wird von der betreffenden Commiſſion gu tachtli⸗ 


cher Vortrag erwartet. 


Hannover, 20. Nov. Am 16ten d. M. hatten die von den Ku⸗ 
rien der verſchiedenen Provinzial⸗Landſchaften des Königreichs etwählten 
Deputirſten das Glück, Ihrer Majeſtät der Königin und Sr. Königl. 
Hoheit dem Kronprinzen vorgeſtellt zu werden. 


ihre Glückwünſche zur Thron⸗Beſtelgung darzubringen und zugleſch 
die Geſinnungen det tiefſten Ehrfurcht, unbegränzten Ergebenheit, unwan⸗ 
delbaren Unterthanen⸗Treue und innigſten Dankbarkeit öffentlich zu bezeu⸗ 
gen. Zu bedauern war es nur, daß ein, in a Form der Wahl 
entſtandener Anſtand die zweite und dritte Kurie der Osnabrückſchen Land⸗ 
ſchaft an der Abſendung von Deputitten 1 9 7 hatte. Dagegen waren 
aber Deputirte der Bürgerſchaft der Stadt Osnabrück aus eigenem Antriebe 
erſchienen und hatten ſich den Osnabrück ſchen ritterſchaftlichen Deputirten 
angef&hlöffen. — Sämmtliche 46 Deputirten der einzelnen Provinzial⸗Land⸗ 
ſchaften waren in einem der gtoßen Säle des Königlichen Schloſſes ver⸗ 


Da übrigens eine große Mehrheit der Bundes⸗ 


Am Tage vorher 
waren Fe Deputirte verſammelt, um Sr. Mojeftät dem Könige 


fammelt, und des Königs Majeftät, umgeben von den Miniſtern und Hof⸗ 


beamten, erſchienen in ibrer Mitte. Nachdem ein Deputirter jeder Land⸗ 
ſchaft in einer Rede dem Könige deren Glückwünſche zur Thronbeſteigung 


dargebracht und die vorher angedeutete Geſinnung mit innigſter Wärme 


ausgeſprochen hatte, beantwortete des Königs Majeſtaͤt ſͤmmtliche Reden 


auf eine ſolche Art, welche den tiefſten Eindruck auf die ganze Verſamm⸗ 


lung hervorbrachte, und Jeden mit Dank gegen die Vorſehung erfüllte, 
dem Lande einen ſo gütigen und gerechten König, für welchen die Wohl⸗ 


fahrt feines Volkes erſtes und wichtigſtes Geſetz iſt, gegeben zu haben. — 


Nach Vollendung dieſer erhabenen Feierlichkeſt begann die mit Königlicher 
Pracht ausgeſtattete Tafel, wozu des Königs Majeſtät ſaͤmmtliche Depu- 
tirte, die Miniſter und verſchiedene andere Perſonen von hohem Range 
einladen zu laſſen geruht hatten. Während der Tafel hielten Se. Maſe⸗ 
ſtät bei mehren Veranlaſſungen Reden, welche die Gäfte dergeſtalt ergrif⸗ 
fen, daß fie ſich nicht enthalten konnten, ihre ungeheuchelten Beifalls⸗Be⸗ 
zeugungen wiederholt laut zu erkennen zu geben. — Die ganze Verſammlung 


gewährte in der That das ſchöne Bild eines gütigen liebevollen Vaters, 


um welchen ſich ſeine Kinder im fröhlichen Kteiſe verſammelt hatten. — 


;.= 


Se. Majeſtät der König find am Freitage im erwünſchteſten Wohlſein auf 
dem Jagdſchloſſe Göhrde eingetroffen, und haben in dem dortigen 
ſchönen Reviere gejagt. — Auf der Reife nach Göhrde iſt der König aller 
Orten feſtlich und jubelnd empfangen worden. Die Stadt Uelzen, wo Se. 

zajeſtät übernachtete, war glänzend illuminirt; eine Ehren⸗Garde aus der 
Bürgerſchaft hatte ſich vor dem Hotel anfgeſtellt. — In Hitzacker wurde 
ihm von der Bürgerſchaft durch eine Fackel⸗Muſik gehuldigt. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſind zu Lüneburg zwei Menſchen an der Cholera ge⸗ 
ſtorben. Da jedoch weitete Erkrankungen nicht vorkamen, ſo war die Be⸗ 
ſorgniß einer Verbreitung dieſer Seuche bereits wieder verſchwunden. 
(Hann. Ztg.) 

N. S. Am 22. find durch die Gefeg- Sammlung zwei Königliche 
Verordnungen erſchienen. Die erſte ſetzt die Befugniſſe der Miniſter 
ſeſt, und erhebt den Kabinets⸗Miniſter zum einzigen Rathe im Kabinet. 
Außer ihm ſollen nur der Militair- und Juſtiz⸗Miniſter unmittelbaren 
Vortrag vor Sr. Maj. haben. Der Minifter des Innern und der Finan⸗ 


zen berichten ſchriftlich. Den mündlichen Vorträgen ſämmtlicher Departe⸗ 


ments⸗Miniſter mit Ausnahme des Kriegs⸗Miniſters wohnt der Kabinets⸗ 
Minifter bei, der letztere kann von den erſteren Rechenſchaft fordern, und 
ihre Anordnungen ſuspendiren, bleibt dem Könige aber dafür verantwortlich. 
An ihn gelangen alle an den König eingehenden Schreiben zur Selbſter⸗ 
öffnung. Außerdem überträgt der König demſelben noch folgende Geſchäfte 


ſofort: 1) die Angelegenheiten Unſeres Königlichen Hauſes; 2) die Leitung 


der Verhandlungen mit der allgemeinen Stände⸗Verſammlung und den Pro⸗ 
dinzial⸗Landſchaften. Das Landes⸗Archiv ſoll von jetzt an Unſerm Staats- 
und Kabinets⸗Miniſter unmittelbar untergeordnet ſein. In der Folge 
ſollen auf Unſere weitere Verfügung zu dem Wirkungskreiſe Unſeres Staats⸗ 
und Kabinets⸗Miniſters gleichfalls gehören: 1) die Angelegenheiten, welche 
die Verhältniſſe zum deutſchen Bundestage betreffen und 2) die auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten. Die bisherigen Geheimen Kabinets⸗Räthe 
verrichten, wie die bereits angeſtellten General⸗Sekretaire, die Geſchäfte der 
General⸗Sekretaire in den betreffenden Miniſterial⸗ Departements, Die 
Gegenſtände, welche ſich Se. Maj. ſelbſt zur Erledigung vorbehält, betreffen 
die gewöhnlichen Hoheits-⸗ und Gnadenrechte. — In der zweiten Verord⸗ 
nung wird nachſtehender Huldigungs⸗Eid, welcher den Dienſteiden zu prä⸗ 
mittiren iſt, bekannt gemacht: „Dem Allerdurchlauchtigſten Großmächtigſten 


Fürſten und Herrn, Herrn Ernſt Auguſt, König von Hannover, Königlichen 


Prinzen von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog 
zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc., Unſerem Allergnädigſten Herrn, ſollt 
Ihr geloben und ſchwöten einen Eid zu Gott und auf fein heiliges Wort: 
daß Sr. Königlichen Majeſtät Ihr wollet treu, hold und unterthan ſein, 
Dero Beſtes wiſſen und nach äußerſtem Vermögen befördern, Arges aber, 
fo viel an Euch iſt, kehren, wehren und warnen, auch in Rath und That 
nicht fein, darin wider Höchſtermeldete Se. Königliche Majeſtät oder Dero 
Lande und Leute gehandelt, gerathen oder gethan werden möchte, ſollte, 
wollte oder könnte. Wenn aber Se. Königliche Majeftät nach dem Wil⸗ 
len des Allmächtigen (das doch feine. göttliche Güte lange Zeit zu verhü⸗ 
ten, gnädiglich geruhen wolle) mit Tode abgehen würde, alsdann Sr. Kö⸗ 
niglichen Hoheit dem Kronprinzen und Deroſelben eheleiblichen männlichen 

eben, nach dem Rechte der Erſtgeburt in abſteigender Linie, wenn aber 
deren keine vorhanden ſind, ſodann denjenigen Prinzen des Königlichen 
Hauſes, welchen die Erbfolge nach dem Rechte der Eeſtgeburt zufteht und 
Deren eheleiblichen männlichen Erben in abſteigender Linſe, und wenn auch 
Deren nach dem unerforſchlichen Rathe der göttlichen Vorſehung keine 
mehr vorhanden fein ſollten, alsdann des regierenden Herrn Herzogs von 
der jetzigen Wolfenbüttelſchen Linie Fürſtlichen Durchlauchtigkeit und den 
ſucceſſtonsfähigen männlichen Leibes⸗Erben der Wolfenbüttelſchen Linie, 
und zwar allezeit nach dem Rechte der Erſtgeburt, obiges Alles gebührend 


leiſten wollet.“ 
i Ruf lan d. 

Petersburg, 15. November. Einem Kaiſerlichen Tagesbefehl aus 
Tiflis zufolge, iſt der Commandeur des Eriwanſchen Karabinier⸗Regiments, 
Flügel⸗Adjutant, Oberſt Fürſt Dadianoff, feines Kommando's und feines 
Poſtens als Flügel⸗Adſutant entſetzt und wegen verſchiedener ungeſetzlicher 
Handlungen und Mißbräuche, die von demſelben während der Führung 
des Kommandos Über das genannte Regiment begangen wurden, verhaftet 
und dem Kriegsgerſcht übergeben worden. N 


Frankreich. 

Paris, 19. Nov. Der König muſterte heute gegen Mittag 5 
Jufanterie⸗ und 3 Kavalerie-Regimenter im Hofe der Tuflerien. Nach 
dem Vorbeimarſch vertheilten Se. Majeftät 4 Orden an Offiziere dieſer 
Regimenter. Der Hen von Orleans und der Herzog von Aumale be⸗ 
gleiteten den König. Die Königin und die Prinzeſſinnen ſahen vom Bal⸗ 
kon aus dem militäriſchen Schaufpiele zu. 


Der König hat eine Summe von 20,000 Fr. zur Vertheilung an die 


vor Konſtantine verwundeten Soldaten ausgeſetz. Der Herzog von Dr: 
leans hat zu demſelben Zwecke 10,000 Fr. und die Königin und die Prin⸗ 
zeſſin Adelaide 5000 Fr. beftimmt. — Der Wittwe des Generals Cara⸗ 
man, der in Conſtantſne geſtorben iſt, ſoll auf die Königl. Chatoulle eine 
jährliche Penſion von 4000 Franes angewieſen worden ſein. ö 
Die Leiche des General⸗Lieutenants Danremont iſt auf dem 
Dampfboote der „Styr“ in Toulon angekommen. Das gedachte Fahrzeug 
ſtach unmittelbar darauf wieder nach Marſeille in See, um daſelbſt die 
Wittwe jenes Generals abzuſetzen. Letztere ſoll nicht gewußt haben, daß 
ſich die irdiſchen Uebetreſte ihres Gemahls mit ihr auf einem und demſel⸗ 
ben Schiffe befanden, indem man ihr ſolches bei ihrem bedenklichen Ge⸗ 
ſundheits⸗Zuſtande zu verheimlichen gewußt. Damit ſie nun nicht Zeugin 
der Ausſchiffung des Sarges ſei, iſt ſie nach Marſeille gebracht worden, 
und der Sarg ſelbſt ſoll erſt nach der Rückkunft des „Styx“ von dort an 
Land gebracht werden. So erzählt wenigſtens ein hieſiges Blatt. N 
In der neuen Kammer fisen 178 Staats⸗Beamte, 53 Advokaten, 
7 vormalige Miniſter, 1 vormaliger Pair von Frankreich, 15 Banquiers, 
57 Kaufleute, 4 Literaten, 3 Aerzte u. ſ. w. 18 Mitglieder der Kam⸗ 


mer ſind auch Mitglieder des Inſtituts. 


Die Akademie der ſchönen Künſte ſchritt geſtern zur Wahl eines 
Mitgliedes an die Stelle Leſueur s. Von 36 Stimmen erhielt Herr Ca⸗ 
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raf fa 25, Herr Onslow 7, Herr Adam 3 Stimmen, und Blangini 1 
Stimme. Hert Caraffa iſt demnach zum Mitgliede der Akademie erwählt 
worden. 2 

Die Erleuchtung der Straßen von Paris, die theils durch Oel, 
theils durch Gas bewerkſtelligt wird, hat im vergangenen Jahre 805,107 
Fr. gekoſtet. 

Die Korvette „la Bonité“ hat ihre Reife um die Welt glücklich 
zurückgelegt. Während der ganzen Reiſe, die 21 Monate gedauert hat, 
iſt Niemand auf der „Bonité“ geſtorben, oder auch nur erkrankt, außer 
am Scorbut, und das Schiff hat nicht die geringſte Beſchädigung er⸗ 
litten.“ der x 
Nachrichten aus Toulon vom 15ten zufolge, wurden die Herzöge von 
Nemours und von Joinville dort täglich erwartert. Man bereitete 
ihnen eine glänzende Aufnahme vor. Wahrſcheinlich hatten ſie am Sten 
Bona noch nicht verlaſſen, wie es anfangs ihr Wille war. Der Herzog 
von Nemours wird ſich von Taulon direkt nach Paris begeben, der Prinz 
von Joinbille aber ſich abermals auf dem Linienſchiffe „Herkules“ ein⸗ 
ſchiffen, um ſich nach den Küſten von Braſilien zu begeben. — Briefen 
aus Bona zufolge, ſoll der Marſchall Valse den ihm angebotenen Po⸗ 
ſten eines General⸗Gouberneurs abgelehnt haben. — Der 
Oberſt⸗Lieutenant Delarue iſt vorgeſtern Abend mit Courierpferden nach 
Toulon abgegangen, von wo er ſich nach Bona begeben ſoll, um, wie es 


heißt, dem Marſchall Valse ſehr wichtige Depeſchen zu überbringen. 


Der General Marquis von Broſſard war wirklich vor einigen 
Tagen in Paris angekommen. Er ſtattete dem Grafen Pajol und dem 
Kriegsminiſter einen Beſuch ab. Letzterer deutete ihm aber an, daß er die 
Hauptſtadt ſegleich zu verlaſſen und ſich nach Perpignan zu begeben habe, 
wo das Kriegs⸗Gericht zuſammentritt, welches ihn zu richten beſtimmt 
iſt. Nach einem Briefe aus Perpignan, der in der „Gazette des Tribu⸗ 
neaux“ zu leſen iſt, würden dem Generel folgende Vergehen zur Laſt ge⸗ 
legt: 1) Erpreſſung, 2) Verſuch zur Beſtechung Königlicher Beamten, 3) 
Einmiſchung in Dinge, denen der General als Staatsdiener fremd bleiben 
ſollte, 4) Komplott zur Bewaffnung der Einwohner gegen die Autorität 
des Königs. d 

Der Polizeipräfekt iſt in der vergangenen Nacht eiligſt zum Mi⸗ 
niſter des Innern berufen worden. Man ſpricht von einem neu entdeck⸗ 
ten Komplotte. een 

Das Jornal „le Monde,“ ein Organ der äußerſten Linken, hat 
aufgehört zu erſcheinen. 

Man ſchreibt aus Arenenberg, daß der Sarg, der die ſterblichen 
Ueberreſte der Herzogin von St. Leu enthält, begleitet von dem Gra⸗ 
fen Taſcher de la Pagerie, von dort abgegangen ſei, um nach Ruel bei 
Paris gebracht zu werden. ö 

(Epz. Ztg.) Wie es in Frankreich und Preußen (3. B. Schleſien) 
bemerkt worden iſt, daß die jungen Rekruten, deren Geburt in die ſtür⸗ 
miſchen und leidenvollen Zeiten des Krieges fiel, ungewöhnlich klein und 
ſchwach waren, fo haben nun nach der Angabe des Journal des DE: 
dats die Rekruten, welche für das Jahr 1836 im Departement der Seine 
ausgehoben ſind, das Reſultat geliefert, daß der Friede der körperlichen 
Entwickelung des Menſchen höchſt förderlich und wohlthätig iſt. Sie find 
aus dem Jahre 1816, dem erſten Friedensjahre, und im Durchſchnitt kräf⸗ 
tiger und gefünder als die in den vorhergehenden Kriegsjahren geborenen 
jungen Leute. EN 

Der Conſtitutionnel enthält folgendes Schreiben aus Oran vom 
„Der General-Lieutenant Bugeaud erfuhr am 28. v. M. 
in Moſtaganem, daß der Oberſt Menonville, der mit einem Auftrage an 


Abdel⸗Kader geſandt war, ſich erſchoſſen habe. Da dieſe Nachricht ſich be⸗ 


ftätigte, fo expedirte der General Bugeaud den Herrn Mauſſton, Chef des 
Generalſtabes, von Arzew aus nach Mascara, um ſich von den Umftänden, 
die dem Tode des Herrn Menonville vorangegangen waren, zu unterrichten. 
Nachſtehendes habe ich über dieſes traurige Ereigniß, welches det Armte 
einen ſehr unterrichteten Offizier entreißt, in Erfahrung gebracht. Man 
weiß hier, daß Herr Menonville, bevor er ſich zu dem Emir begab, einen 
andern Dolmetſcher, als den, den man ihm zugetheilt hatte, zu haben 
wünſchte. Da aber dies Geſuch nicht berückſichtigt wurde, fo ging er, ob⸗ 
gleich ſehr ungern, mit dem alten Dolmetſcher ab. Alles deutet darauf 
hin, daß der Oberſt Menonville in der That ſehr viel Unangenehmes mit 
ſeinem Dolmetſcher hatte, und daß er denſelben durch einen Piſtolenſchuß 
tödtete, bevor er ſich ſelbſt eine Kugel durch den Kopf jagte. Jan erwar⸗ 
tet hier mit Ungeduld den Bericht des Herrn Mauſſion; aber einige Per⸗ 
ſonen behaupten, daß dieſer Bericht ſchon nach Paris abgegangen ſei. Es 
wird hier immer Alles in den Schleier des Geheimniſſes eingehüllt. Am 
27ſten traf die Leiche des Oberſten Menonville von Mascara hier ein und 
ward mit kriegeriſchen Ehren beigeſetzt. Die Briefe aus Mascara melden, 
daß der Emir viel Mühe hatte, die Anzahl von Schlachtvieh zuſammenzu⸗ 
treiben, die er binnen kurzem den Franzoſen liefern ſollte. — In einem 
neueren Schreiben aus Oran findet man nachſtehende Details über den 
Tod des Oberſten Menonville: „Seit einigen Tagen glaubte ſeine Um⸗ 


gebung, in ſeinen Handlungen und Worten Spuren von Geiſtes⸗Verwir⸗ 


rung wahrzunehmen. Der einzige Sohn Abdel⸗Kader's ſtatb an einer 
Krankheit, und da der Franzöſiſche Arzt ihn behandelt hatte, fo glaubte 
Herr Menonville, daß die Einwohner von Mascara ihn beſchuldigen würden, 
jenes Kind vergiftet zu haben, und er ſagte aller Welt, man wolle ihn 
ermorden. Mittlerweile traf die Nachricht von der Einnahme don Kon⸗ 
ſtantine ein. Als er fie erfuhr, rief er aus: „„Mein Bataillon hat ſich 


mit Ruhm bedeckt, und ich habe es nicht kommandirt!“ “ Alle dieſe Um: 


ſtände, vereint mit einer Leberkrankheit, brachten bei ihm eine Ge hitner⸗ 
ſchütterung hervor, die ihn zu feinem doppelten Verbrechen veranlaßte. 
Herr Zaccar, fein Dolmftſchet, fiel als das erſte Opfer, weil er ihn für 
einen Spion des Kapitäns Pelliſſier, Direktors der Arabiſchen Angelegen⸗ 
heiten, hielt. Man erzählt ſich, daß er den Unglücklichen im Schlafe und 
gleich darauf ſich ſelbſt erſchoſſen habe.“ — Nachſchrift. Es verbreitet 
ſich das Gerücht, daß unſere ee in Mascara ſchlecht ſtehen; 
man ſpricht von Uneinigkeiten, die im Begriff wären, loszubrechen. Die 
Behörde fol nicht ohne Beſorgniſſe fein.” — Das Journal de Paris. 
meldet nach einem Briefe aus Bona: daß die Franzöſiſche Regierung auch 
die weſtlich von Bona, und etwa 18 Stunden von Conſtantine gelegene 
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Hafenſtadt Stora in Beſitz zu nehmen die Abſicht habe. „Dieſe Beſet⸗ 
zung,“ äußert das gedachte Blatt, „würde nicht in das kriegeriſche Syſtem 
einſchlagen, das der Marſchall Valse fo lebhaft tadelt; es wäre bloß eine 
unerläßliche Maßregel, damit die glorreiche Eroberung des 13. Oktober, an⸗ 


ſtatt unſerem Lande läſtig zu fein, ihm all die Früchte trage, die es davon 
zu erwarten berechtigt iſt.“ 


5 Spanien. f 
(Kriegsſchauplatz.) An der Pariſer Börſe verbreitete ſich wieder 
einmal das Gerücht von dem Tode des Don Carlos, ohne alle nä⸗ 
here Beglaubigung. — Eſpartero fol in Pampelona die Mörder des Gene: 
rals Saarsfield auf das härteſte beſtraft haben, auch hier fehlt es noch an 
allen Details. — Am ſicherſten ſcheint die Nachricht, daß General Eſpar⸗ 
ero mit einer bedeutenden Truppenmacht die Richtung gegen Toloſa ein⸗ 
geſchlagn habe. 
a Portugal. 


Liſſabon, 30. Okt. Geſtern am 21ſten Geburtstage unſeres 
Königs Don Fernando war großer Handkuß bei Hofe, der jedoch 
nicht feht zahlreich beſucht war. Mittags ſalutirten, wie gewöhnlich, die 
Kanonen der Forts und der Kriegsſchiffe. Alle Portugieſiſchen Schiffe 


hatten nur ihre gewöhnlichen Flaggen aufgehißt; die Engliſchen und Fran⸗ 


zöſiſchen Schiffe aber waren von den Maſtſpitzen bis zum Verdeck herab 
mit vielen hundert Flaggen und Wimpeln geſchmückt. Am Abend ſollte 
die Königliche Familie im Theater erſcheinen. Um halb 8 Uhr pflegt das 
Theater anzugehen. Der Hof erſcheint erſt um 9 Uhr, der Vorhang der 
Königlichen großen Loge öffnete ſich, und da ſtand der hochgewachſene junge 
ſchöne König in ſtattlicher Generals⸗Uniform in der Mitte, ihm zur Rech⸗ 
ten die Königin in neuer Blüthe, zur Linken die ebenfalls noch jugend⸗ 
liche hohe Kaiſerin; hinter ihnen die erſten Hofchargen und dienſtthuenden 
Kammerherren und Hofdamen. Man empfing ſie mit Händeklatſchen, 
auch einige Stimmen erhoben ſich zu einem Viva, allein fie verhalten 
bald wieder ohne allgemeinen Einklang. Die Logen waren durchgängig 
mehr von Herren als Damen biſetzt, und unter dieſen waren mehr Kin⸗ 
der als Erwachſene. An ſolchen Feſttagen pflegten die Damen ſonſt gleich 
mit ihren weißen Tüchern bei der Hand zu ſein, und die Viva's anzu⸗ 
feuern, die tauſend flatternden Tücher und Fähnchen aus allen Logen mach⸗ 
ten einen herrlichen Effekt. Theilen denn die Damen auch den Groll der 
Männer, oder haben ſie keine weißen Tücher mehr? 

Ein Engländer, Namens John Parſons, hat ſich bei dem Britiſchen 
Konſul in Liſſabon darüber beſchwert, daß er des Abends um 7 Uhr von 
drei Polizei⸗Beamten angehalten und nach einer Aufenthalts⸗Karte befragt 
worden, obgleich er bereits 20 Jahre in Liſſabon gewohnt habe. Da er 
nun keine gehabt, ſo habe man ihn in die Wache geſchleppt und die ganze 
Nacht feſtgehalten. Am folgenden Morgen ſei er vor einen Beamten ge⸗ 
bracht worden, dem er nachgewieſen, daß er ein Britiſcher Unterthan ſei. 
Daran aber habe dieſer ſich gar nicht gekehrt und ihn noch dazu zu einem 
Moid'or Strafe verurtheilt. Da er dieſe nicht habe bezahlen können, fo 
ſei er, ohne Rückſicht auf die Privilegien Britiſcher Unterthanen, in den 
Limoeiro unter Mörder und Diebe geſteckt worden, die ihm das Hemd vom 
Leibe geriſſen hätten. Ueberhaupt ſcheine es jetzt genug, ein 
Engländer zu fein, um dem Hohne und Abſcheu des undank⸗ 
baren (2) Portugieſiſchen Volkes preisgegeben zu werden. 


Belgien. 


Brüfſel, 18. November Abend. — Bei der am 18. d. in Brüſſel 
bei der belgiſchen Bank eröffneten Subfeription auf 1000 Stück Certifikate 
der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Aktien wurden circa 60,000 Stück 
gezeichnet und es waren alſo nahe an 6 Millionen Sees. in baar von den 
Subſcribenten deponirt. — In Antwerpen muß die Subſeription auch 
ſehr bedeutend ausfallen, da man in Belgien allgemein, ſo wie in ganz 
Deutſchland, die höchſten Erwartungen von dem Erfolge dieſes Unterneh⸗ 
mens hegt. Bemerkenswerth iſt es, daß Kapitaliſten in Belgien mehr noch 
als die Spekulanten ſich zur Subſcription der Certifikate drängten. 


1 Schweiz. 

Einen merkwürdigen Beitrag zur Statiſtik des Aberglaubens 
liefern die Gerichtsverhandlungen von St. Gallen. Eine ganze Geſell⸗ 
ſchaft ift dort in Unterfuhung und theilweiſe in Strafe gezogen worden, 
weil ſie, betrügend und betrogen, mit Hülſe einer Hellſehen den, die 
aus Ravensburg hergebracht ward, nach verborgenen Schätzen forſchte 
und der leichtgläubigen Habſucht ſtarke Summen entlockte, die nun natür⸗ 
lich verlorn find, Im Jahre 1835 gab jene Seherin an, es liege in ei⸗ 
nem Haufe des Dorfes Horn ein Schaß, der bereits in Seilen hänge, 
aber noch in des Teufels Gewalt ſei. Ein Geistlicher, ſchon ‚70jährig, 
ward jetzt als Beſchwörer gewonnen und über die Theilung ein förmliche 
Vertrag errichtet. Als die Ortspolizei die Beſchwörer wegwieß, erklärte, 

die gefällige Seherin, i 0 
alsbald der Spuck mit Teufels⸗ und Geiſterbeſchwörungen, Zwingmeſſen 
und anderer Schwarzkunſt wieder begann; aber ohne Erfolg, nach Angabe 
der Seherin, weil der Priefter ſich zu ſehr gefürchtet oder weil er die Meſſe 
von hinten herein geleſen habe. Da überdies mit den Hausbeſitzern Streit 
entſtand, löſte ſich die Geſellſchaft auf. Der Anführer derſelben fand aber 
bald eine neue Hellſeherin, die er, indem er ihr eine Hoſtie unter den 
Kopf legte, in weiſſagenden Schlaf brachte und durch die er mancherlei 


Wahrſagungen 


auf die Sicherheit von Gold⸗ und Silbergruben hin, 
die er zu beſitzen vorgab. Das Gericht hat ihn, weil er ſchon dreimal 
kriminell beſtraft worden iſt, zu zehnjähriger, einen feiner Söhne zu ein- 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, die übrigen Theilnehmer aber freige⸗ 
ſprochen; dem Prieſter, der wegen Mißbrauch der Kirchengeräthe und des 
Sakraments durch die Kirche entfebt ward, technete das Gericht die ficben- 
monatliche Unterſuchungshaft als Strafe an. Auffallend iſt, was ſich in 
der Unterſuchung nebenher ergeben hat, daß nämlich Herren und Frauen 
aus den erſten Familien St. Gallens mit dem Schatzgräber und ſeinen 
Hellſeherinnen in Verbindung traten, ihren Wahn unterſtützten und ſich 
Theilchen von dem Gewinne verſprechen ließen. 


nach 2000 Fl. vor, 


der Schatz fei nun in das Dorf Tübach gerückt, wo 


und ärztlichen Rath ertheilen ließ. Auch auf die Gold⸗ 
macherei legte er ſich und dethörte Menſchen ſchoſſen ihm dazu nach und 
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Schweden. 

Stockholm, 14. Nov. Se. Majeſtät der König und Se. Königl. 
Hoheit der Kronprinz ſind geſtern nach Rydboholm abgegangen, von 
wo ſich dieſelben mit einem Dampfboote nach Warholm und von dort nach 
Frederiksborg degeben. Die hohen Herrſchaften nehmen überall die neuen 
Feſtungswerke in Augenſchein, die bekanntlich auch zur Vertheidigung der 
Hauptſtadt von der Seeſeite dienen. — Die Popularität des Kron⸗ 
prinzen ſoll nicht abgenommen haben, wie ſich der König auf feiner leb⸗ 
ten Reiſe überzeugte. 

Osmaniſches Reich. 

Der Morning Chronicle wird aus Konſtantinopel vom 18e 
Oktober gemeldet, der Großherr habe den Befehl gegeben, den küczlich in 
Ungnade gefallenen Pertef Paſcha und deſſen mit ihm zugleich abge‘ 
ſetzten Bruder hinzurichten. (2) 


Miszellen. 

(Berlin.) Eine möglichſt gedrängte und doch vollſtaͤndige Darſtellung 
der beſtehenden preußiſchen Gerichts⸗Verfaſſung, und der Re ſul⸗ 
tate der Juſtiz⸗Verwaltung in unſern verſchiedenen Provin⸗ 
zen, die ſelbſt im Inlande nur wenigen Juſtiz⸗Bramten genau bekannt 
fein dürfte, wird um fo mehr vermißt, als unſete Juſtiz⸗Verwaltung auch 
im Auslande die gebührende Anerkennung genießt. Wenn aber ein ſolches 
ſehr ſchwierig zu bearbeitendes Werk feinen Zweck vollſtaͤndig erreichen ſoll⸗ 
ſo müſſen dem Bearbeiter deſſelben, neben eigner genauer Kenntniß ſowohl 


der frühern als der beſtehenden Gerichts⸗Verfaſſung in den einzelnen Pro⸗ 


vinzen und bei den einzelnen Gerichten die amtlichen Quellen, und 
namentlich die Akten des hohen Juſtiz⸗Miniſteriums zugänglich ſein, da 
literariſche Vorarbeiten hiezu beinahe ganz fehlen, und ſelbſt die gedruckten 
Quellen keine vollſtändige Materialien liefern, und dabei muß die Einrich⸗ 
tung des Werkes zum praktiſchen Gebrauche für Geſchäftsmänner dienen 
können. Wie wir authentiſch hören, hat ſich nun der Königl. Geheime 
Ober⸗Juſtizrath Starke biefelbft der Bearbeitung und Herausgabe eines 
ſolchen umfaſſenden Werkes unterzogen, welches im Verlaufe des nächſte n 
Jahres beim hieſigen, als ſehr thätig bekannten Buchhändler Heymann 
etſchienen, und dem fühlbaren Bedürfniß in dieſem Zweige der juriſtiſchen 
Literatur gewiß zur allgemeinſten Zufriedenheit abhelfen wird, wozu der 


Herr Verfaſſer ſchon durch ſeine Stellung als vortragender Rath des 


Juſtiz⸗Miniſteriums vorzüglich geeignet ſein dürfte. 

„(Schleſiſche Schulblätter, zunächſt für das katholiſch 
Volksſchulweſen der Provinz.) Unter dieſem Titel fol vom Anz 
fange des künftigen Jahres eine neue Schulzeitſchrift erſcheinen, die un⸗ 
ſtreitig einem fühlbaren Bedürfniſſe Abhülfe leiſten würde, indem ſie der 
großen Anzahl tüchtiger Jugend⸗Bildner und Erzieher als das geeignetſte 
Organ ſich darböte, ihre Anſichten, Grundſätze und Erfahrungen im Un⸗ 
tertichts⸗ und Erziehungsfache darin auszuſprechen und mitzutheilen, und 
ihre bisher auf ſich ſelbſt oder nur auf einen kleinen Kreis beſchränkte 
Thätigkeit weiter auszudehnen und für Viele nützlich zu machen. Ganz 
beſonders dürften die immermehr ins Leben tretenden Schulkonferenzen 
dieſe Zeitſchrift benützen, um ihre Beſtrebungen und Leiſtungen zu ver⸗ 
öffentlichen, und dieſelben der pädagogiſchen Welt zur Prüfung und Be⸗ 
gutachtung vorzulegen. Daß die genannten Blätter das Gute, was ſie 
leiſten können, auch leiſten werden, läßt ſich von dem regen Eifer und der 
jugendlichen Kraft der Herren Redaktoren: Licentiat Lange und Lehrer 
Pie tſch bei St. Adalbert hierſelbſt, fo wie von der Gediegenheit und Er⸗ 
fahrung vieler Herren Lehrer und Erzieher, deren freundlicher Unterſtützung 
man ſich verſichert hält, erwarten. — 

(Seltener Fall.) Ein junger Arzt in Peſth behandelte eine arme 
Jüdin an einer chroniſchen Krankheit mit wahrhaft ſeltener Aufopferung 
und Ausdauer ſo lange, bis ſie von ihrem Uebel gänzlich genas. Da der 
Mann derſelben ihm keine andere Erkenntlichkeit für ſeine viele Mühe zu 
bieten vermochte, beſchenkte er ihn mit einem Looſe zur Ausſpielung der 
beiden Häuſer in Wien, welches er Tags zuvor um 3 Fl. C. M. einge⸗ 
ſchachert hatte. Der brave Arzt, welcher blos aus Mitgefühl und Men⸗ 
ſchenfreundlichkeit gehandelt, und bei der Dürftigkeit dieſer Leute auf Be⸗ 
lohnung nicht gerechnet hatte, war mit dieſem geringen Entgelde völlig 
zufrieden. Aber wie ſehr wurde er überraſcht, als wenige Tage darnach 


die Nummern der, am 21. Oktober d. J. in Wien gezogenen Lotterie in 


Peſth bekannt wurden, und er auf ſein Loos den bedeutenden Gewinn von 
50,000 Fl. W. W. gefallen ſah! Alle, welche von dieſem ſeltenen Glücks⸗ 
falle hörten, gönnten dem jungen Manne feinen Gewinn, und fagten: 
„So hat denn ein Mal das Glück auch gerecht gehandelt!“ 


Breslau, 26. November. Am 2iten d. M. des Abends wurde in 
der Nähe der Dampfmaſchine ein Hülferuf gehört und nachdem mehre Men⸗ 
ſchen dahin geeilt waren, ein Mann in der Oder liegend gefunden. Durch 
den Wildprethändler Seeliger jun. und den Tageatbeiter Dameck wurde 
der Verunglückte aus dem Waſſer gebracht. Derſelbe befand ſich in trun⸗ 
tenem Zuſtande und wußte nicht anzugeben, auf welche Art er in die Oder 
gerathen ſei. 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwohnern geſtorben: 22 
männliche und 22 weibliche, überhaupt 44 Perſonen. Unter dieſen find, 


geſtorben: an Abzehrung 6, an Alterſchwaͤche 1, an, Bruſtkrankheit 1, 


an Krebs 1, an Gehirnleiden 2, an Kopfentzündung 1, an Krämpfen 2, 
an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 11, an Nerpenſieber 1, 
an Schlag: und Stickfluß 7, an Unterleibskrankheit 1, an Waſſerſucht 


3, todtgeboren 3. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 


nen unter 1 Jahre 12, von 1 bis 5 Jahren 3, von 5 bis 10 Jahren 


1, von 10 bis 20 Jahren 5, von 20 bis 30 Jahren 1, von 30 bis 
40 Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 2, von 50 bis 60 Jahren 5, 


von 60 bis 70 Jahren 3, von 70 bis 80 Jahren. 7. 

In derſelben Woche ſind auf hieſigen Getreide⸗Markt gebracht und 
verkauft worden: 2469 Schfl. Weizen, 2025 Schfl. Roggen, 304 Schfl. 
Gerſte und 1122 Schfl. Hafer. 5 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


= Mit einer Beilage. 


4 


1969 — 


Beilage zu AG. 278 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 27. November 1837. 


; (Fortſetzung.) 
In demſelben Zeitraume 


Weizenmehl und 1 Schiff mit Roggen. 


Auf dem am 20ten und 2tten d. Mts. hier abgehaltenen Pferde⸗ 


a Viehmarkt waren circa 1600 Stück Pferde 
aß, 
und 386 Stüd Schweine vorhanden. 
wenig Geſchäfte gemacht. Die Preife derſelben 
gangen. 


e — . 7— 
Sucht man, der letztern Freitags-Homonym zum Hohn! — 
Sucht man den fernen Staat und jenen Kaiſerthron 


Wo ich Soldat, Gerichts-, ſelbſt geiſtliche 


Je nach des Knopfes Farb’, empfange Brod und Lohn — 
Sucht man darin mich nur, hat man darin mich ſchon. 


9 „ 


ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 12 Schiffe mit Eiſen und Zink, 3 Schiffe mit Hafer, 61 Schiffe 
mit Brennholz, 1 Schiff mit Knochenſchwärze und Spiritus, 1 Schiff mit 


An inländiſchem Vieh waren 120 Stück Ochſen, 80 Stück Kühe 
Es wurden, beſonders mit Pferden, 


7 23. — 24. Barometer 


zum Verkauf auf dem 


waren ſehr herunterge⸗ 


Thermometer. 78 
Wind, | Gewoͤlk. 


Perſon 


—— — — 
Novbr. 3. s. | innerer. äußeres. feuchtes 

u. d u.) 27, 10 98 + 4 6 + 8 81 + 8 %. 9eltteine Moiten 
Früh 6 u. [27 9,84 8, 8 28 2 1, 6 S. 27% üͤberwöolkt 
Vorm. 9 = 137” 984 4, 0 2 2, S. 300 * 2 
Mtig. 1227 10,08 4, 9 5 3 ＋ 4 3 Sd. oe neblich 
Rum. 827“ 10,18] + 54 ＋ 5, 7 ＋ 3, 7 OS. 27% Federgewolk 
Minimum ＋ 1, Maximum + 5, 7 (Temperatur.) Oder ＋ 3, 7 
ee ee inneres. aͤußeres. | feuchtes. | Wind. | Gewoͤlk, 
Abd. gu. 27 1054 42 ＋ 2 90 + 2 018 6e übe rwolkt 
Früh 6 U. 27“ 10,42 3. 4 0, 2 0, 2. 4e große Wolken 
Vorm. gu. 27“ 1135 3, 8 2 0 1, 419: „uͤberwoͤlkt 
Mtg. 12 u. 27“ 10,28 4, 6 4 0 2, 88 Sd. 20 ˙%é Federgewoͤlk 
Nm, 8 U.|27” 988 5, 0 8, 6 2, 51989. 200 + r. 
Minimum + 0,5 Mazimum + 4, 0 große Morgenroͤthe. Oder + 3, 4 


„. 


Nedakteur E. v. Vaerſt. 


5 Theater: Nachricht. 
Montag: 1) Der Oberſt von 16 Jahren. Lnſtſp. 
in 1 A. 2) Die gefährliche Nachbarſchaft. Luſtſp. 
in 1 A. 3) Mary, Max und Michel. Oper in 1 A. 


Verlobungs-Anzeige. 


Meine am 24. November zu Niesky er- 


folgte Verlobung mit Antonie Freiin von 
Gregory, beehre ich mich hierdurch erge- 
benst anzuzeigen. 
G. Ewald Barchewitz auf 
Schmellwitz. 


Ver ſpätet. 

Geſtern Nachmittag um 2 Uhr entſchlummerte 
ſanft nach vorangegangenen ſchweren Leiden, 14 Tage 
nach der Geburt eines todten Sohnes und darauf 
folgender Unterleibsentzündung, Louiſe von Bö⸗ 
nigk, geborne von Wienskowska. Um ſtille 
Theilnahme bittend, zeigen dies entfernten Ver⸗ 
wandten und: Bekannten ergebenſt an: 

Krotoſchin, den 21. November 1837. 

v. Bönigk II. Lieutenant im Gſten 

Infanterie⸗Regiment, als Gatte, 

Emil v. Bönigk, als Sohn, 

v. Wienskowski, Oberſt außer D., 
als Vater, 

Erneſtine v. Schweinitz, geb. von 
Wienskowska, als Schweſter, 

v. Wienskowski, Lieut. u. Adſut. 
im 7ten Inf.⸗Rgt., als Bruder. 


Erwiderung. 


Zur richtigeren Würdigung der in den hieſigen 
Zeitungen und in dem Lokaldlatte vom Sten d. M. 
enthaltenen, ſehr zweideutigen Anzeige der Herren 
Aug. Schulz und Comp. hierfelbft über mein 
Ausſcheiden aus ihrer Buchhandlung möge hiermit 
vorläufig die Bemerkung dienen: daß ich in Folge 
der mir daſelbſt in Gegenwart mehrer Zeugen wider⸗ 
fahrenen Behandlung aus eigenem Antriebe 
und nach vorgängiger, offener, vor Zeugen abge⸗ 
gebener und am Tage darauf auch noch ſchriftlich 
wiederholter Erklärung gegen den zweiten Chef der 
Handlung, Herrn Pauly, ausgetreten bin, was 
auch mein Vater nachträglich genehmigt hat. 

Breslau, den 24. Nov. 1837. 

Ernſt Philipp aus Neiſſe, 

Buchhandlungs⸗Lehrling. 


N Moderne ſeidene Hüllen zu dem auffal⸗ 
lend billigen Preiſe von 14%, — 25 Rthl., 
J eben ſo Ueberröcke für Damen von Merino, 


bis 12 Rthl., empfiehlt die Tuch⸗ 
J derhandlung des 


Lung 
Ring⸗ und Albrechtsſtr.⸗Eck 


e Nr. 59. ; 


ERREEEETTLTIE — 
Mit dem neuen Jahre wird in Selecta mei: 
ner Töchter-Schule für die englische 
Sprache ein neuer Cursus beginnen, an 
welchem auch solche junge Damen, die in 
andern Schulen unterriehtet worden sind, 
Antheil nehmeu können. Anmeldungen muss 
ich mir vor dem 1. December erbitten. 


Fr. Nösselt, Prof., Albrechisstr. 24. 


S 


J Damaft, Damentuch und Bagdad, von 4 
5 und Klei⸗ % 
e, 


Liter 
de 
Buchhandlung Joſef Ma 


Von unterzeichneter Buchhandlung iſt ſo eben 
als Fortſetzung verſandt, und in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 


Prof. Oken's allgemeine Naturgeſchichte für alle 


Stände, 41. bis 43. Lief. Preis jeder Lief, 
18 Kr. — 5 Gr. 

Prof. Berghaus, allgemeine Länder- und Völ⸗ 
kerkunde, ein Bildungsbuch für alle Stände, 
Aten Bandes 1ſte Hälfte, 20 Bogen gr. 8. 
mit 1 Stahlſtich. Preis 1 Fl. 12 Kr. = 18 Gr. 

Daffelbe, Aten Bandes 2te Hälfte, 35 Bogen 
in gr. 8. Preis 1 Fl. 48 Kr. — 1 Rtlr. 3 Gr. 

Das Ganze beſteht aus 6 Bänden von im 

Durchſchnitt 50 Bogen, deren 10 je 86 Kr. 

oder 9 Gr. koſten; was darüber erſcheint, 
f wird unentgeltlich abgegeben. 

Wolfram's vollſtändiges Lehrbuch der geſamm⸗ 
ten Baukunſt. Zweiten Bandes zwelte (letzte) 
Abtheilung, gr. 4, Cart. 4 Fl. 30 Kr. — 
2 Rthlr. 18 Gr. 


J. J. v. Littrow, Nachträge und Verbeſſerun⸗ 


gen zur erſten Auflage der „Wunder des Him⸗ 
mels.“ 4 Bogen mit 8 Tafeln Abbildungen. 
Gratis für ſämmtliche Beſitzer der erſten Aufl, 
Stuttgart, 1. Oktober 1837. i 
Hoffmann ſche Verlags-Buchhandlung 


S 


In unferem Verlage iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen, in Breslau durch die 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu er⸗ 
halten: 5 


Euripidis Iphigenia in Aulide. Recensuit 
J. A. Hartungus. Praemittuntur de 
Euripidis fabularum interpolatione dispu- 
tationes duae. 8. maj. 1 .Rıhlr. 6 Gr. 
oder 2 Fl. rhein. 


Deſſauer, J. H., 20 9 (Leſchon Rab⸗ 


banan) oder gedrängtes vollſtändiges aramäiſch⸗ 
chaldäiſch⸗deutſches Handwörterbuch, als Hülfs⸗ 
mittel zur Erlernung des Talmuds, der Thar⸗ 
gumim und Midraſchim, nach dem Aruch, 
Muſſaphia, Buxtorf und Landau. Mit einem 
Anhange, enthaltend: 1) die Eintheilung, 2) 
die Methodenlehre des Talmuds nebſt der An⸗ 
gabe der berühmteſten Rabbiner -Schulen und 
der ſich in jener Zeit gebildeten verſchiedenen 
Sekten der Juden, und 3) die Erklärung der 
in rabbiniſchen Schriften vorkommenden Abbre⸗ 
viaturen. Gr. 8. 2 Rthlr. oder 3 Fl. 30 
Kr. rhein. 3 
— — vollſtändige Paradigmen der regelmäßigen 
und unregelmäßigen Zeitwörter, der männlichen 
und weiblichen Nennwörter, nebſt einer Tabelle 
über die Perſonal⸗ und Poſſeſſivpronomen der 
chaldäiſchen Sprache. Eine Beilage zum Leſchon 
Rabbanan ꝛc. Gr. 8. 4 Gr. oder 18 Kr. 
rhein. a N 
Erlangen, im Oktober 1837: 


J. J. Palm und Enke. 


k 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


Anz 


x und Komp. in Breslau. 


eigen 


Neu erſchienene Bücher. 

Bei Fr. Auguſt Leo in Leipzig iſt erſchienen 
und bei ihm ſelbſt, ſo wie in den meiſten Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Marx u. Komp. zu haben: 
Das Volksbuch der Deutſchen für 

Geiſt und Herz, von Ludw. Würkert. 

2te Lief. gr. 8. broch. 16 Gr. netto, 
Das Brautgeſchenk, oder Briefe einer 

Mutter an ihre Tochter über die Be⸗ 

ſtimmung des Weibes als Hausfrau, 

Gattin und Mutter, von Fr. Girardet. 

Ste ganz umgearbeitete Auflage. Mit 

Kupfern. Broch. 1 Kthlr. 12 Gr. 
Die Löwenritter, 2 Theile, von G. H. 

Spieß. Für unſere Zeit anſprechend 

umgearbeitet. 8. Broch. 2 Rthlr. 8 Gr. 


„ Anterrichtsbücher 
für höhere Lehranſtalten. 

V. H. v. Rouvroy, Hauptmann, Leitfa⸗ 
den zum Unterricht in der Mathematik. 
Vierter (letzter) Theil: Mechanik. Mit 3 
großen Tafeln. 1 Thlr. 8 Gr. 0 
Der 1. Theil: Zahlenrechnung und Algebra, ko⸗ 

ſtet 21 Gr. Der 2. Theil: Geometrie, Aufneh⸗ 

men mit dem Meßtiſche und fphärifche Trigono⸗ 
metrie, 1 Thlr. 8 Gr. Der 3, Theil: Infinite⸗ 
ſimalrechnung, analytiſche Geometrie und mathe⸗ 
matiſche Geographie, 1 Thlr. 8 Gr. Alle 4 Theile 

4 Thlr. 21 Gr. : 

P. Ch. F. W. Thamm, einleitende Ideen 
für den Religions = Unterricht in obern 
Klaſſen der Gelehrten-Schulen. Auch zum 
Nebengebrauche bei dem Niemeyerſchen 
Lehrbuche für die obern Klaſſen der Ge- 
lehrten⸗Schulen beſtimmt. gr. 8. 9 
Bogen. 12 Gr. ö 
Beide find in allen Buchhandlungen, in Bres— 
lau in der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 

zu bekommen. ; | 

Arnoldiſche Buchhandlung 
in Dresden und Leipzig. 


— . !ů—. — 

Im Verlage bei Carl Schwartz in Brieg iſt 
ſo eben erſchienen, und in allen ſchleſiſchen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau bei Joſef Max und 
Komp., Aderholz, Goſohorsky, Hirt, W. G. Korn, 
Leuckart, Neubourg, Schulz u. Komp., Verlags⸗ 
Comptoir und Weinhold zu haben: 


Dramatiſche Jugendklänge 
ur 


5 
Unterhaltung für die reifere Jugend und 
zum Gebrauch bei Redeübungen, beſonders 


in höhern Töchterſchulen, von Carl Laß: 
witz, Vorſteher einer Privat- Unterrichts⸗ 
und Erziehungs- Anſtalt zu Reichenbach in 
Schleſien. 8. Preis 20 Sgr. od. 16 Ggr. 

Unfere Literatur iſt zwar ſehr reich an Jugend⸗ 
ſchriften überhaupt, arm aber an ſolchen, welche 
in dramatiſcher Form für die Jugend paſſende 
Stoffe anziehend, gemüthlich und bildend dichterifch 
fo behandeln, daß fie auch ohne Bedenken und na⸗ 
mentlich von Töchtern aufgeführt werden können. 
Der Verfaſſer hofft durch das gegenwärtige Werk⸗ 
chen, welches zu einem ſehr paſſenden Geſchenk für 
die reifere Jugend, hauptſächlich für Töchter geeig⸗ 
net fein dürfte, dieſe Lücke ausfüllen zu helfen. 

Das Werkchen ſoll zugleich zur Befeſtigung des 
Bandes dienen, welches dankbare Kinder nicht nur 
an ihre Eltern, ſondern auch an ihr Vaterland 
knüpft. Zugleich eignen ſich dieſe dramatiſchen 
Dichtungen zur Aufführung bei feſtlichen Schul⸗ 
prüfungen oder ſonſtigen feierlichen Veranlaſſungen. 
Das in die beiden Schweizermädchen eingeſtteute 
Franzöſiſche dürfte zu einer nicht unwillkommenen 
Uebung in dieſer Sprache dienen. Eltern, Erzie⸗ 
her und Erzieherinnen mache ich noch beſonders 
auf die Vorrede des Verfaſſers aufmerkſam. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und bei 
Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) zu haben: 

Aufrichtige und wahre Mittheilung des Ge: 
heimniſſes zur äußerſt billigen und praf- 
tiſchen Fabricirung eines dem Champag⸗ 
ner ganz und gar ähnlichen Weins, ſowie 
zur Fabricirung der Geſundbrunnen und 
eines dem Dünkerker ganz ähnlichen 

Schnupftabaks, von Dr. Wösſche Preis 

11½ Sgr. 8 

Magdeburg. 
E. Wagner & Richter. 


Neu erſchienene Bücher. 

Bei Fr. Auguſt Leo in Leipzig iſt erſchienen 
und bei Ferdinand Hirt in Breslau und 
Pleß (Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) zu haben: 

Das Volksbuch der Deutſchen für 
Geiſt und Herz, von Ludw. Wärkert. te 
Lieferung. gr. 8. broch. 16 Gr. 

Das Brautgeſchenk, oder Briefe 
einer Mutter an ihre Tochter über die Be⸗ 
ſtimmung des Weibes als Hausfrau, Gattin 
und Mutter, von Fr. Girardet. Zte ganz 
umgearbeitete Auflage, mit Kupfern. 1 Rtlr. 
12 Gr, 5 

Die Löwenritter. 2 Theile. Von G. 
H. Spieß. Für unſere Zeit anſprechend 
umgearbeitet. 8. broch. 2 Rtlr. 8 Gr. 


Bi Gebrüder Reichenbach in Leipzig ist er: 
ſchienen und bei Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
lau und Pleßß (Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 


zu haben: 
Sor ſchu le 
2 * . 
Hieroglyphik, 
i oder 
Die Bilderſprache der Alten. 
Ein Hülfsbuch beim Studium der Klaſſi⸗ 
ker und bibliſchen Schriftſteller. Von 
Nork. 
r. 8. Broſch. 1 Rthlr. 18 Gr. 

Die n dieſer Schrift iſt — die Urſache 
nachzuweiſen, welche das Mißverſtändniß fo vieler 
Bidelſtellen veranlaßt, und Homers wie Ooids 
Dichtungen ſälſchlich für das Spiel einer müßigen 

Phantaſie erkläien ließ; denn unſere Exegeten und 


Alterthumsforſcher dachten bisher nicht daran, daß 


die für ihren Cultus ſchreibenden Prieſter ihre 
Mythen — die ſpfterhin von Dichtern behandelt 
wurden — in einem aus indiſchen Naturphiloſo⸗ 
phemen den Urſprung nehmenden Hieroglyphenſtyl 
abgefaßt hatten, der, wie die Orakel, eine doppelte 
Auslegungsweiſe vertrug, und auch an den bibli⸗ 
ſchen Schriftſtellern Nachahmer gefunden hatte, 
weil die überaus wortſpielreichen aſiatiſchen Idio⸗ 
2 jene nur in den Myſterien 75 en 
Dunkelheit begünſtigen halfen. Jeſu? chung 
ſeines una 155 Blutes mit Brot 4 — 
die räthſelhafte Verfluchung des Feigenbaums, die 
myſtiſche Bedeutung des Kreuzes, ſtines Opferto⸗ 
des u. ſ. w., ſind in dieſer Schrift auf eine von 
Strauß abweichende Weiſe erklärt worden. i 


— 1970 — 


Ir 7 Antiquar⸗Buchhandlung von S. Horr⸗ 
witz, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 42 (im Berg⸗ 
mann) iſt zu haben: Crelle, Journal für die Bau⸗ 
kunſt. 4 Bde. mit Kupf. 182931, eleg. gebun⸗ 
den, Ldp. 217, Mtl., für 8% Rt. 


Bulwers Werke, 


30 Bde. 1836 für 3 Rtl. Koppe, Unterricht im 
Ackerbau und in der Viehzucht. 3 Bde. 1836. 
eleg. gebunden Ldp. 4% Rıil. für 3 ½ Rtl. Löhr, 
gemeinnützige und vollſtändige Naturgeſchichte für 
Liebhaber und Lehrer. 5 Bde. mit Kupf. 1817. 
Ldp. 7 ½ Rtl. für 3 ½ Rtl. 


Pfandbriefs⸗Zinſen⸗Zahlung. 

Bei der Breslau⸗Briegſchen Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft wird der Weihnachts-Fürſtenthumstag den 
11. Dezember eröffnet, der halbjährliche Depoſital⸗ 
tag am 18. Dezember abgehalten werden. 
Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen wird auf den 
19. bis 23. Dezember, die Auszahlung auf den 
28., 29., 30. Dezember und 2., 3., 4. Januar 
feſtgeſetzt. Bei der Zinſen-Erhebung von mehr 
als zwel Pfandbriefen ſind Verzeichniſſe dazu bei⸗ 
ubringen, zu welchem gedruckte Schemas in un⸗ 
erer Kaſſe unentgeltlich ausgegeben werden. 

Breel zu, den 11. November 1837. 

Breslau⸗Briegſches Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 

Direktorium. 
v. Vitzthum. 


Es ſollen Mittwoch den 29ſten d. Mts. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr aus denen zum Schutz⸗Revier 
Deutſch⸗Hammer gehörigen, ohnweit dem Dorfe 
Deutſch⸗Hammer befindlichen Heidel-Forſten, 10 
Morgen 50 jährige Kiefern⸗Stangenhölzer auf dem 
Stocke ſtehend, öffentlich meiſtbietend verkauft 
werdn. Der Zuſchlag wird nur unter Vorbehalt 
der Genehmigung Königlich Hochlöblicher Regie⸗ 
rung ertheilt, und es bleibt der Beſtbſetende bis 
zu deren Eingang an ſein Gebot gebunden, iſt 
jedoch verpflichtet, / deſſelben gleich im Termin 
baar zu erlegen. 

Forſthaus Kuhbrücke, den 19. Nov. 1837. 

Königliche Forſt⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Circa 22 Morgen trockene, zür vortheilhaſten 
Verkohlung ganz beſonders geeignete Kiefern⸗Stan⸗ 
e von 30 jährigem Alter ſollen künftigen 


ittwech den 29ſten d. Mts. früh 10 Uhr, auf 
dem Stocke ſtehend, öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 


den verkauft werden. Fate . demge⸗ 
mäß erſucht, ſich ehöriger Zeitſ in der Königl. 
e 1 1155 genomme⸗ 
ner Anſicht des, in der Nähe von der Förſterei 
Deutſch⸗Hammer befindlichen Kauf- Objeckes ihre 
Gebote abzugeben und bei deren Annehmlichkeit 
den Zuſchlag alsbald zu gewärtigen. Beſondere 
Bedingungen des Verkaufes ſind, daß die Zah⸗ 


lung alsbald im Termine geleiftet werden und der 
Beſtand ſpäteſtens Ende Februar, alſo innerhalb 


eines Vierteljahres ab⸗ und aufgeräumt ſein 


muß. 
Forſihaus Kuhbrücke, den 19. Nov. 1837. 


Königliche Forſt⸗Verwaltung. 


Avertiſſement. 

Bei hieſiger Landſchaft werden die Depoſitalge⸗ 
ſchaͤfte den 13 Dezember c. vollzogen und die Pfand⸗ 
briefszinfen den 27ſten, 28ſten und Loſten ejus- 
dem ausgezahlt. 

Oels, den 19. Oktober 1887. 

Oels⸗Militſchſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
N Ann 

Am 28ſten d. M. Vorm. v. 9 Uhr ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtr. Nr. 15, verſchiedene 
Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubletz, Hausgeräth und ein Korbwagen, öffent: 
lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau den 24. November 1837. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


5 e 

Den 29. d., Vorm. von 9 und Nachm. v. 
halb 3 Uhr an, werde ich Albrechtsſtraße in 
Nr. 29 einen Theil des Nachlaſſes der kürzlich 


verſtorbenen Frau Juſtizräthin v. Studnitz, 


beſtehend in Uhren, Porzellan, Gläſern, Kup⸗ 
fern, Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken und 
Meubeln, gegen gleich baare Zahlung verſtei⸗ 
gern. Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Es werden Beſtellungen von verſchledenen 
Stiereien angenommen, auch bekommt man da⸗ 
ſelbſt fertige Vorhemdchen und Halskragen für 
Herren: Graupengaſſe Nr. 4, Parterre. 


Die 


barer Staats⸗Wagen iſt 


Das große Oratorium: 
Paulus von Mendelsſohn 
wird am Mittwoch den 29. Nov. um 4 Uhr in 
der General-Probe, und am 1. Dezember gegen 
6 Uhr in der Haupt⸗Aufführung, der Bekannt⸗ 
machung vom 15. November gemäß, zum Beſten 
der Cholera⸗Waiſen ſtatt finden. 


Der ganz neu dekorirte Geſellſchafts⸗Saal 

zur „Erholung in Pöpelwitz“, a 

fon Mittwochs den 29. November d. J. Nach: 

mittags bei Concert⸗Muſik und darauf folgend 
freundlicher Tanz⸗Muſik eingeweiht werden. 

Ich erlaube mir ergebenft dazu ein hochgeehrtes 
Publikum mit der Verſicherung einzuladen, da 
nur die gute Aufnahme, bei prompter Bedienung, 
ſich in ſchmackhaften Speiſen und Getränken 10 
liſiren ſoll. Galler. 


Kupferſtich⸗-Verſteigerung. 
Mittwoch den 6. Dez. Nachm. von 2 Uhr 
an, werde ich, Albrechtsſtraße im deutſchen 
Hauſe, einige Oelgemälde und eine größere 
Partie guter Kupferſtiche, älterer und neuerer 
Meiſter, verſteigern. . 5 
pfeiffer, Auttions:Lommiffrib 
S N . N 
Ich mache hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich direkt aus Lyon eine Sendung der 
neueſten ſeidenen Schirmzeuge empfangen 
habe, womit ich äußerſt elegante Regenſchir⸗ 
me angefertigt habe, die ich zu den möglichſt I 
billigen Preifen empfehle. 


Gallpot 
f Nose Piu BR Kin e in’ 
7 der goldenen Krone Nr. 255 
S N Nee 


Die feinſten waſſerdchten ganz modernen Filz⸗ 
hüte koſten bei uns nur 2½, 2%, Rtlr. Sei⸗ 
dene, auf waſſerdichten Filz 1/6, 1%, 1% 
2 Rtl. 12 Stück Windſorſeife in engl. Origi⸗ 
nal⸗Packung 6 ½ Sgr. Die Flaſche Kölniſches 
Waſſer 5, 7%, 10 Sgr. Neuſilberne Sporen 
zum Anſchrauden mit 4 Schr. 12 ½ Sgr. Sehr 
ſauber gearbeitete Feuerzeuge, Oefen vorſtellend, 
12½ u. 17% Sgr. Reich mit Gold verzierte 
Ihre: u. Kaffesbretter 7½, 10, 12½, 16 Sgr. 
Dergl. Handleuchter 9 Sgr. Lichtſcheer⸗Unterſätz⸗ 
chen 2%, 4, 5 Sgr. Wachsſtockbüchſen 6Y,, 
7½ Sir. Tafell-uchter 10 Sgr. Mehlſpeiſen⸗ 
reifen zum größer und kleiner machen 22 ½, 25, 
27 ½ Sgr. Federſcheiden 3, 3%, Sgr. 
übnet u. Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe 


Auf heute und morgen, als Montag und Diens⸗ 
tag, ladet zum Kirmesfeſte ergebenſt ein: i 
Hertel, 


im Rothkretſcham. 


Mittwoch den 29. d. M. Nachmittags 2 ½ 
Uhr, ſoll auf dem Hofe der Anatomie, Kathatinen⸗ 
Straße, eine Quantität alter Hölzer öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 
fteigert werden, wozu Kaufluſtige hierdurch einge⸗ 
laden werden. 

Breslau, den 27. November 1837. 
C r onlal, 
Univerfitäts = Quäſter. 


Ein Goktav. Flügel iſt billig zu 
Schuhbrücke Nr. 30, eine Ti 


Wagen Verkauf. Ein zweiſttziger brauch 
Ion. «& 70 Rthlr. zu Be. 


fen. BlücerPiäg Nr. 8, 2te Etage zu erfragen. 

Bequeme Metout⸗Reiſe⸗Gelegenheit den 28. d., 
nach Berlin, zu erfragen Reuſche Straße, im 
rothen Hauſe in der Gaſtſtube. a 

Eine Schmiedewerkstatt 
wird zu Term. Ostern oder Johanni 1838 
zu miethen gesucht. Der Miethzins Kann 
jeder Zeit pränumerando gezahlt werden. 
Näheres im Comptoir am Neumarkt im weis- 
sen Storch des Eduard Gross. 

Wohnung zu vermiethen. 

Im Haufe, Promenade und Goldbrücke Nr. 18, 
find einige Paterre⸗Wohnungen Weihnachten und 
Oſtern zu beziehen; zu erfragen, im Conditorladen 
am Eliſabeth Kirchhof. a 


Sehr ſauber gearbeitete, ganz moderne, zweck⸗ 
mäßige Arbeits⸗ und Tafel⸗Lampen ſind unterm 
Selbſikoſtenpreiſe zu haben bei 
f Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Tabak Offerte. 


Einem verehrten Publico widmen wir hiermit die ergebene J wir von unsern als leicht und gut bewährten Rauchta- 
baken in Breslau bei den Herren August Tietze, Oderstrasse, J. G. Plautze, Ohlauer Strasse Nr. 62 an der hlaubrücke, und 
Carl Busse, Reusche Strasse, fortwährend reich Assorlirte Niederlä en halten, und Empfehlen, Air den i Mid en eson- 
ders unsere feinen Portorico's- und Varinas-Canaster-Mela gen als höchst reiswerth, die wir ungeachtet der bedeutend gestiegenen 
Portorico-Preise noch zu den alten Notirungen ablassen. An Wiederyerkäufer werden genannte Herren einen angemessenen Rabatt be- 


willigen. Magdeburg, im November 1837. 1 I £ 1 
Lindau & Winterfeld. 
- 2. ‚Raueh- und Schnupftabak-Kabrik. 
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Durch den Empfang unſerer Frankfurter Meß⸗Waaren, ſo wie durch direkte Zuſendungen aus Lpon und Paris biete „unfer Lager 
die mannig altigſte Auswatl in allen Grgenftänden des Luxus und der Mode dar, und dürfen wir beſonders unfer großes * 7 


Seiden⸗Waaren⸗ und Thibet⸗Lager 
der gütigen Beachtung empfehlen. enn se) | 


Zugleſch haben wir eine Menge von Artikeln, um den neuen Platz zu machen und unſer Lager ſtets mit den jüngften Erzeugniſſen 


verſehen zu können, zum f 7 
EFS. TE * 
zurückgelegt, die wir weit unter dem koſtenden Preiſe erlaſſen. 8 * 
= Benoni Herrmann & Kom, ; 3 


reppe hoch. 


Kleine Schwarzwalder Wanduhren, welche ganz 0 9 geben, 

verkaufen zu nachftehenden Preifen: Uhren, welche nur die Stunden anzeigen, und ein emaillirtes Zifferblatt von 1% Zoll Durch⸗ 
meſſer haben, koſten 1 Thlr. 25 Sgr.; Weckeruhren, 2 Zoll Durchmeſſer, 2% Thlr.; Stundenſchlag 3% Thlr.; Stundenſchlag 
mit Wecker 3½ Thlr.; größere mit Stundenſchlag 2%, kleinere 3% Thlr.; Viertelſtundenſchlag 4% Thlr.; regulirte, die in 8 
Tagen nur Einmal aufgezogen werden dürfen, die Stunde auf Glocke ſchlagen, mit 2 Gewichten 6% Thlr., ohne Gewichte und 

nicht regulirte 4 Thlr.; regulirte Kukukuhren mit Gewichten 4%, nicht regulirte ohne Gewichte 3% Thlr. Bl 
Wer mehrere dieſer Uhren auf einmal kauft, erhält ſolche bedeutend wohlfeiler. 

| Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 


Bunt Papier Fabrik 
„ Burghardt 


in Breslau, 
Ken Altbüßerſtraße Nr. 10, gegenüber der Magdalenen⸗Kicche. 
Hiermit beehre ich mich, ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich im Laufe dieſes Jahres hierorts eine 
a Bunt Papier Fabrik 
etablirt, und deren Einrichtung bereits ſo weit vollendet habe, daß ich jede Beſtellung auf Kattun:, ord. und fein Einfarbig⸗, mittelfein und fein Göt⸗ 
tinger⸗, Sand⸗, Glage⸗, Viſitenkarten-, Iris⸗, Maroguin⸗, Moircze⸗, Erz⸗ Kleiſter⸗ und Ledermarmor⸗Papiere ꝛc. ꝛc. annehmen und in möglichft 
kurzer Ade den an arg = A fu = F nne 
it der ergebenen Bitte, von dieſem neuen Etabliſſement gefällige Bemerkung zu nehmen, verbinde ich zugleich die Verſiche daß ich mi 
bemühen werde, in jeder Hinſicht den Wachen meiner reſp. Abnehmer entgegen zu kommen. ip In 5 P re vo 19 N 


Breslau, im November 1837. | 
T. A. J. Burghardt. 


ICE ? FC ver IN ten, Schuberth 
Hiermit beehre i Mode: Erzeugniſſen 3 a. Se, & Niemeyer- 
9 durch die letzten Leipziger und Frankfurter Meſſen beſtens aſſortirtes Waaren⸗Lager ne > Stahlfedern 

© zu zeitgemäßen ' ® Ne 
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7 A g 1 Masse in höch- 
0 len. 0 . FE 
en ie 7 5 ee e Artikel Ya — 1 2 5 1 e + 
1% & hei 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, FED yätteend In. allen 


als blauſchwarze und kohlſchwarze, wie auch couleurte Seiden⸗Zeuge in allen Breiten; ® Sorten von 2 Sgr. bis 1½ Rthlr. das Duzend 
Mouſſelin de laine-Roben; bunte ſehr ſchöne franzöſiſche und engliſche Kleider⸗Battiſte; 88 zu aber bel : a 45 1 
glatte und fagonirte Thibe ts, Mäntel⸗Stoffe und fertige Mäntel; eine große Auswahl FT f ee ee am Ringe Nr. 52, 
ſehr ſchöner Umſchlagetücher, große Plaids, ſeidene Tücher und Echatpes; Kleider: Kat: — 3 
Neuchateler 


5 tune, halbſeidene Zeuge und engliſche Leinwand; Meubel:Stoffe in Seide, Wolle und 
1 ö ee n 2 ven caritt und brochirt, wie auch Gardinen⸗Franzen. 5 g 
Ferner: Beinkleider⸗ und Weſten⸗Zeuge; oſtindiſche Taſchentücher und Cravatten, fo 1 ö 
= wie eine große Auswahl ſchöner Tiſch⸗ und Fuß⸗Teppiche. a | 5 g Champ 99 60 I en 
Mor 7 S | 8 owohl in ganzen Kiſten als auch einzelnen Fla⸗ 
> 


® | ard . 1 , e e FR  5 
- Naſchmarkt Nr. 42, Ifte Etage. F. Krügermann & Comp., 
* ie 8 DD, 


Zunfernfraf: Ni. 7. 


f Geſponnene Nofhaare Ein geſchickter, mit guten Zeugniſſen verſehener Aecht türkiſches Roſenöl. 


von beſter Qualität, ſind neuerdings angekommen „Former“ wird in eine auswärtige Eiſengieße⸗ Das feinſte neue icht türkiſche Roſenöl ft fo 


und zum billigſten Preiſe zu haben bei rei bald verlangt; darauf Reflektirende belieben eben angelangt; wir offeriren unfern geehrten Ab⸗ 
d 5 Salomon Ginsberg, ihre Forderungen angugeben 2 auf porto, nehmern 5 das Pfund für 80 Rtlr., das 
Goldene Nade⸗Gaſſe Nro. 18. freie Briefe das Nähere erfahren in Breslau im Leih für 98 tl. und kleinere Flaſchen A 10, 
1 eee für An- und Ver⸗ 15 und 20 Kit en 
. . — £ kauf von Landgütern und Häuſern, des c bh Ode om 77 
Rollen⸗Varinas⸗Canaſter. Joſ. Gottwald, Taſchenſtraße Nr. 27. N = Neumarkt Nr. 17. 


Eine Partie alten abgelagerten, aufn, N 5 ä.Dd)U—̃ — — — 
feinen Varings⸗Rollen⸗Canaſter empfing in Kom: Zur Kirme J. Auf de into Schönwit, ar 

| N \ nCanaſter \ ern dem Dominio Schönwitz, an der Kunft- 
müffion, und 9 im Einzelnen dis a ladet auf heute nach Brigittenthal ergebenſt ein: ſtraße zwiſchen Brieg und Oppeln gelegen, foll 
A 12½ , 15 und 20 Sgr. in Rollen à 12, Gebauer, Koffetler. die ganze Schöpsheerde, welche durchaus gefund 


und 18 Sgr., in Körben noch billiger. ... — a ) hee — 
‚Die Tabaksfabrik von Große Zwi ck en⸗ Karpfen und jung iſt, verkauft werden 
c Wilh. Lode & Komp., don vorzüglicher Güte find zu haben auf dem Eine Remiſe 


amd in Breslau am Niumarkt Nr. 17. Fiſchmatkt bei T. Hielſcher⸗ iſt zu vermiethen: Stockgaſſe Nr. 17. 


Anzeige für Oekonomen. > 


Circa 2000 Pfd. Rohan⸗Kar⸗ 
toffeln, die ihrer Größe und Er: 
giebigkeit wegen den Herren Oe⸗ 
eonomen bekannt find, kann ich 
das Pfund mit 2), Sgr. ablaf: 
fen. Beſtellungen bitte ich por: 
tofrei bei mir direkt zu machen. 

Ratibor, d. 20. Nov. 1837. 


Joſe ph Do ms. 
Nee 


Da ich alle meine Bedürfniſſe baar bezahle, fo 
marne ich hierdurch Jedermann, auf meinen Na⸗ 
men zu borgen, indem ich dafür keine Zahlung 
leiſte. Breslau, den 25. November 1837. 

Charlotte Heydorn, verwittw. 
Gefreyer. 


Spielwaaren⸗Ausſtellung! 

Ich erlaube mir, meine Ausſtellung, enthaltend 
die neueſten Pariſer, Nürnberger und Sonnenber⸗ 
ger Spielmaaren beſtens zu empfehlen und anzu: 
zeigen, daß dieſelben in dem zweiten Gewölbe mei⸗ 
nes Hauſes, Rathhaus Nr. 24, zur größeren Be⸗ 
q uemlichkeit meiner geſchätzten Kunden aufgeſtellt 


ſind. 
f J. Brachvogel. 
Kleine Schwarzwalder Wanduhren 


in verſchiedenen Sorten, wie auch große Wand⸗ 
uhren, für deren Güte ich garantire, empfehle zu 
möglichſt billigen Preiſen. 
Joh. Roſenfelder, Uhrmacher aus 
Schwarzwald, 
Kleine⸗Groſchengaſſe Nr. 26. 


W W wN 


Einen hohen Adel und reſpektiven Publikum 
erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich alle in mein Fach treffenden Arbeiten nach 
neueſter Art zu den billigſten Preiſen ſtets prompt 
fertige. Gütigen Beſtellungen entgegenſehend, em⸗ 
pfiehlt ſich: A. Howadek, 
Damenkleider⸗Verfertiger, 

Biſchofs⸗Str. Nr. 15. 


zur Raad 
Fur die Herren Aerzte. 
Sees 
Goldene Seconde mort Uhren, mit Seconde 
indépendent, und in Steinen gehend, empfiehlt 
zur geneigten Beachtung: 
Die Uhren⸗Handlung der Gebrüder 


Bernhard, Reuſche Str., neben 
dem goldnen Schwerdt. 


Schwaden und ächte Teltower 
8 Rüben 
erhielt abermals: 


F. Wieliſch, 


Ohlauer Straße Nr. 12. 


a e eee 
2 geneigten Beachtung em: » 
pfiehlt in reichhaltiger Auswahl, 3 
Kattuntücher von 7 Sgr. und ) 
Schürzenleinewand von 3, Sgr. 3 
an: die Tiſchzeug⸗ u. Leinwand⸗ 
handlung des Eduard Friede, 
Schuhbrücke, Ecke des Hinter: % 
mark tes. 
BRTEEREREREEEERREREEN REERER RE 
Baieriſch Bier | 
empfing wieder direct aus Nürnberg, und empfiehlt 


zu geneigter Abnahme: 
E. Beer, Ohlauer Straße Nr. 33. 


Einen neuen Vorrath glatter und gemuſterter 


Tuchbeinkleider 


von 1 Rthlr. 15 Sgr. an empfiehlt die Kleider⸗ 


handlung 
Ohlauer Straße Nr. 2, 


in der Löwengrube. 


1972 


Kleider⸗ und 
Schuͤrzen⸗Leine⸗ 
wand, 


fo wie alle Gattungen Indelt⸗, Züchen⸗ und weiße 
Leinewand und alle in dieſes Fach gehörende Ar⸗ 
tikel, empfiehlt in großer Auswahl zu den ſolide⸗ 
ſten Preiſen, bei reellſter Bedienung: 


H. Wohlauer, 


am Ringe Nr. 34, neben der Handlung 
des Herrn Zeiſig. 


Aechten Nürnberger Lebkuchen, 
braun und weiß, empfiehlt: 


T. J. Urban, 


vormals B. F. Lehmann, am Ringe Nr. 58. 
Gummi: Schuhe 
empfing von allen Größen und empfiehlt: 


T. J. Urban, 


Ring Nr. 58. 


Gleiwitzer emaillirtes und rohes Koch- u. Brat⸗ 
geſchirr iſt in allen Größen zu Hüttenpreiſen zu 
haben bei 0 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Das Tuch⸗Lager 8 

des J. L. Sackur, am Rathhauſe Nr. 26 im 

Hauſe des Kaufmann Herrn Ziepult, 
empfing wiederum die ſo ſchnell vergriffenen Tuche 
zu Jagd⸗Röcken in den neueſten und beliebteſten 
Nüancen und empfiehlt ſolche, wie auch ganz mo⸗ 
derne Winter- Beinkleider: Stoffe zur gefälligen 
Beachtung. 5 | 


Haus» und Seifenfiederei- Verkauf. 

Das Haus Nr. 4 mit Seifenfiederei auf der 
Burggaſſe in Haynau iſt zu verkaufen. Nähere 
Auskunft hierüber ertheilt auf portofreie Anfragen 
der Kaufmann J. A. Friemel in Liegnitz. 


Die wegen ihrer außerordentlichen Dauer und 
Schönheit fo ſehr beliebten echten Mällerdoſen find 
von 10 Sgr. an bei uns zu haben. Doſen mit 
feinen Gemälden, verſchiedene Anſichten: worauf 
der Eliſabetthurm, die Sandkirche, der Dom, die 
Univerſität, koſten nur 1%, Rtlr.; dergleichen mit 
feinen Damen» Portraits, mit Jagdſtücken, koſten 
etwas mehr. r { 


Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Extra feine 
10% breite geblumte Thibets, in den neue⸗ 5 


ſten Deſſeins, habe durch friſche Sendung 


des 


» 
M. Sachs jun., 2 
4 


erhalten: 
Die Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗Handlung 4 . 


Ring Nr. 33, grüne Röhrſeite er 
im Gewölbe. 


Eine reelle, gebildete, elternloſe Bürgerstochter, 


von geſetzten Jahren, im Nähen, wie im Wirth: 


ſchaſtlichen jeder Art geübt, auch im Schneidern 
nicht unbekannt, wünſcht für oder bei Herr⸗ 
ſchaften in der Stadt oder auf dem Lande, für 
immer oder auch auf Wochen und Tage zu arbei⸗ 
ten. Auch würde dieſelbe gern (wenn es gewünſcht 
ſein ſellte) häusliche Geſchäfte mit übernehmen 
wollen. Näheres Urſulinerſtraße Nr. 13 bei Frau 
Kretſchmer, zwei Stiegen. 


c Beste Sorte fertige Röthe-Säcke, so 
wie Leinwand zu diesem Bedarf, empfiehlt: 
Eduard Friede, 


Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. | Disconto 


— | Bürfner a. Kieutſch. 


Rhein- Hanf, 


diesjähriger Ernte, empfiehlt billigſt: 
B. Perl jun., Schweidniger Str. 1. 


Zu vermiethen. Eine ſehr freundliche und 
elegante Parterre⸗Wohnung von 3 Zimmern, Ka 
binet und Zubehör, iſt zu vermiethen, und bald 
oder Term. Weihnachten zu beziehen. Auch ſind 
einige vorzüglich ſchöne Friſchkeller zu vermiethen. 


Nähere Auskunft giebt Auguſt Herrmann, Oh⸗ 


lauer Straße Nr. 9. 


Haupt⸗Lager gefertigter Herren⸗ und Damen 
Hemden, Chemiſetts und Halskragen, bei 
H. A. Kiepert. 


Angekommene Fremde. 


Den 24. November. Weiße Adler: Hr. Kammeral⸗ 
Dir. Wahl a. Hermsdorf. Hr. Medizinal⸗Aſſeſſor Bor 
nemann a, Liegnig. Hr. Bürgermfir, Facilides a. Neu⸗ 


ſalz. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. v. Trzebinski aus 


Parzynow. Hr. Maſchiniſt Beermann a. Prjeborn, — 
Gold. Gans: Hr. Gutsb. v. Stablewski aus Dlonie. 
Hr. Kammerherr v. Garczynski a. Berſchen. Hr. Kfm. 
Schwabe a. Neweaſtel. — Gold. Krone: Hr. Rendant 
Fache a. Kreidelwig. Zwei gol d. Löwen: Hr. Inſp. 
Hr. Gutsp. Heller aus Renczno. 
Hr. Gutsb. Gorecki aus Petrikau. — Deut ſche Haus: 
Hr. Mechanikus Noot a, Sterkrade. Hr. Kfm. Lierham⸗ 
mer a. Krakau. Hotel de Silefie. Hr. Part. Hart 
a. London. Hr. Kommerzienrath Treutler a. Neu⸗Weiß⸗ 
ſtein. Hr. Ober⸗Landesger.⸗Aſſ. Teichmann aus Trebnitz, 

Privat⸗Logis: Katharinenſtraße 19. Hr. Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. Hochgeladen a. Groß⸗Strehlitz. 

Den 25. Novbr. 
v. Tſchammer a. Dromsdorf. Hr. Dr. med. Gerhard 
a. Dombrowa. — Rautenkranz: Hr. Lieut. Karaß a. 
Kanth. — Blaue Hirſch: Hr. Maſchiniſt Fleiſch aus 
Wien. — Hotel de Silefie: Hr. Graf v. Balleſtrem 
a. Radau. Hr. Schauſp. Rehfeldt a. Berlin. Hr. Kfm. 
Großmann a. Reichenvach. Gol d. Baum: HH. Gutsb. 
v. Goldfus a. Kittelau u. Methner a. Simmelwitz. Graͤfkn 
von Grudzinska aus Oſiek. — Deutſche Haus: Hr. 
Berg⸗Beamter Keſtermann a. Waldenburg. Hr. Gutsb. 
v. Debſchuͤtz a. Conrads waldau. Hr. Oberamtm. Faſſong 
a. Triebuſch. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Bern⸗ 
hard a. Berlin. Weiße Roß: Hr. Paſtor Kuniß aus 
Heinzendorf. Große Stube: Hr. Regierungs Konduk⸗ 
teur Vogt a. Grünberg. — Weiße Storch: Hr. Kfm. 
Friedländer a. Berlin. 

Privat-kogis: 
dorff a. Berlin, 


. EEE: — 
WECHREL- UND GELD-COURSE, 
Breslau, vom 25. November 1837. 


Wechsel-Course. F Briefe. — 
Amsterdam in Cour. 2 Mon.“ — 141% 
Hamburg in Banco |A Vista 152%, — 
DU 2 W. I 151%, | 150% 
Dir Mon. — 


2 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. 6. 26 
Paris für 800 Fr. 2 Mon. 


Leipzig in W. Zahl, & Vista 101% 
Dito 0». |Mese | — 
Dito 0GiJ 5 2 Mon. 

Berlin 8 A Vista 
Dir 2 Mon 

Wien in 20 Kr. 2 Mon 
Augsburg 2 Mon 


Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten ... 
Friedrichsd’or . 
Poln, Courant 
Wiener Einl.-Scheine . 


Effecten - Course. 


Staats-Schuld-Scheine 
Seehdl.Pr.Scheineä5oR.| — 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 


1 
Dito Gerechtigkeit dito 4% 88 ½ | 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 11049, — 

Schles.Pfndbr.v.1000R.| 4 — | 107%, 
dito dito 500-4 — | 107° 2 
dito Ltr. B. 10004 — 104% 
dito dito 500 — 4 — 104% 

0 nen. ... 4% 


Getreide⸗Preiſe. 


Breslau den 25. November 1837. 


Höch ſt er. ittlere r. Niedrig ſte r. 
Weizen: 1 Rr. 13 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 10 Sgr. 3 Pf. 1 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 5 Sgr. IP. 1 Rir 3 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Ktlr. 20 Sgr. — Pf. — Rtlr. 20 Sgr. — Pf. — Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 


Hafer: — Rilke. 21 Sgr. — Pf. 


— Rtlr. 19 Sgr. 


3 Pf. — Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. 


Der viertelſäbrige Abonnements: Preis für die Breblauer Zeitung in Verbindung mit i 


1 Thaler 20 


al Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7¼ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Föronik 


Cpronik kein Porto angerechnet wird, 


hrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am biefigen Orte 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Weiße Adler: Hr. Gutsb. Baron 


Buͤttnerſtr. 4. Hr. Dr. Matters⸗ 


